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Drei furchtbare Autolataftrophen in Möhren .
Drei Tote , fünf Verletzte bei Ung. - Hradisch . - Sechs Schwerverletzte
bei Sokolnitz . — bin Toter und acht verletzte Kinder bei einer

Wallfahrt im Auto .

Ungarisch - Hradisch , Ist . September . !
Das dem Anton Kluk aus Buchlowitz ge¬
hörende , vom Chauffeur Plena gelenkte Auto¬
mobil fuhr gestern um 1!) Uhr 20 Minuten von «
Bahnhos in Altstadt bei Ungarisch «
H r a d i s ch nach Buchlowitz . Auf dem die Lo¬
kalbahn mit dem Hanptbahnhose in Ungarisch »
Hradisch verbindenden Eisenbahnübergaiig fuhr
um dieselbe Zeit ein Z u g m i t d r c i Per¬
sonenwagen und einem Lastwagen mit

Milch . Der Lhausfeur und der Lokomotivsiihrer
nahmen die Gefahr in einer Entfernung von un¬

gefähr 29 Schritte wahr . Der Lokomotivführer
vermochte aber den Zug nicht mehr zum - alten
zu bringen . Der Chauffeur verlor die Geistes¬
gegenwart und Kaltblütigkeit und konnte im

letzten Augenbliche das Unglück nicht mehr ver¬

hüten . Der Autobus wurde vom Zuge
im wahr st en Sinne des Wortes

durchschnitten und seine Trümmer vom

Zugs noch etwa 25 Meter von der Unglücksstätte
mitgeschleppt . An der Unfallstatte blieben drei

Personen tot liegen . Fünf verletzte
wurden in das Krankenhaus gebracht , zwei von

ihnen nach der Anlegung eines Notverbandes in

häuslicher Pflege belasten . An der Unglücksstätte
fand sich heute eine Gerichiökommisfion ein ,

welche untersuchen wird , wer an dem Unglücke
die Schuld tragt .

Roch ein Auto überfahren .
Hannover , 19. September . Tie Reichsbahn -

direktio » - Hannover teilt mit : Henle gegen 14 . 30
Uhr überfuhr der l >Zng der Strecke Bremen —

Wunstorf kurz vor Wunstorf einen Personen -
krafttvagen , von dessen Insassen drei getötet und

zwei schwer verletzt wurden . Alle Getöteten und

Verletzten stammen ans - Hannover - Linden .

entgleiste 8üge .
Frankfurt a. M. , 18 . September . Ter

Schnellzug Mainz —Frankfurt a. M. entgleiste
gestern Abend ans der Tnrchfahrt durch den

Bahnhof Goldstein . Nach den bisherigen Fest -
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Brün ii , 19 . September . Heute früh geaen
8 Uhr fuhr der zwischen Schiittboritz und Sokol -

Nitz verkehrend « Autobus beim Ausweichen
vor einem Fuhrwerke mit grosser Geschwindigkeit
gegen die Stratzenböschung , wobei er

sich dreimal überschlug . Er blieb umge¬
kippt liegen . Sechs Personen wurden

schwer verletzt . Die Brünner tschechische
Rettungsstation leistete den Verunglückten die

erste Hilke und brachte die Schwerverletzten mit

einem WmitätSauto nach Brünn ins Annen »

spital .

Brünn , 19 . September . Sonntag vor¬
mittags fuhr das L a st a u t o der Firma Kulak
& tio . aus Königsfeld zu einer Wallfahrt
nach Wranau . Die Insassen waren mei¬
stenteils Kinder . Auf dem Rückwege , als
das Automobil einen scharfen Abhang hinunter -
suhr , passierte die nahegelegene Strecke ei »
G ü t e r z u g. Der Lhausfeur konnte den in

Schwung befindlichen Wagen nicht mehr an¬
halten und fuhr mit so großer Wucht in
die Lokomotive , daß das Auto vollkommen
zertrümmert wurde . Die ‘

im Auwmobil
sitzenden Personen wurden durch den Anprall
heransgeschlendert . Der Chauffeur kam ohne
Verletzungen davon , sein mitsahrender Bruder
frdoch wurde getötet . Alle acht in den
Automobil fahrenden Kinder i m
Alter von 7 bis 15 Jahren wurden
verletzt .

stellungen wurden neun Personen verletzt . Zwei
Wagen des Zuges stürzten nm , drei weitere ent¬

gleisten . Ter Unfall ist ans einen Achsenschenkel¬
bruch bei einem der Wagen zurückznführen .

*

Berlin , 19 . September . Sonntag entgleiste
bei der Einfahrt in den Bahnhof Capnth - Tcltow
bei Potsdam ein Pcrsvnenzug der Brandenbur¬

gischen Stüdtebahn . Tie Lokomotive und der

Packwagen sprangen ans den Schienen und leg¬
ten sich auf die Seite . 20 Personen wurden ver¬

letzt , darunter vier so schwer , daß sie ins Kran¬

kenhaus nach Potsdam gebracht werden mußten .
Es handelt sich in den meisten Fällen tun Aus¬

flügler ans Berlin . Auch die vier Schwerver¬
letzten sind sämtlich Berliner .

Me Gemeindewlrkschaft"
Dev- gutc Spicszcr — diese gibt cs in asten

Klassen — hört es und erschauert . Es fästt ihm
nicht ein , . zu prüfen , worin diese rote Gemeinde »
wirtschaft besteht . Gelegentlich hört er daö

Schlagwort von den Nedncm der bürgerlichen
Parteien in wegwerfendem Tone Vorträgen ,
liest cs in den bürgerlichen Zeitungen , die seine
alleinige geistige Kost bilden und verbindet da¬
mit nur die Vorstellung , das ; die in der Ge¬
meinde Mr Herrschaft gelangten Arbeiter in an¬

geborener Unfähigkeit und Böswilligkeit astes
ivas bürgerliche Kultnrgesinnung ausgebaut , in
Gruikd und Boden hinciirlvirtschaften . Das
Wort ist eine andere Formulierung der früher
von den bürgerlichen Parteien aufgestestten
protzenhaftcn Behauptung : der Arbeiter ist
nicht reif , in der Gemeinde mitzufprechen , man
muß mindestens Hausherr oder Besitzer von
Grund und Boden sein , um dazu fähig M sein .
Kleinlicher Neid , Mißgunst , bornierter Kasten ,
geist, für - den oft jeder Anlaß fehlt , Untertanen¬
gesinnung, Politische Wirrköpfigkcit und Indif¬
ferenz sind leider noch immer der Boden , auf
dem das infame Schlagwort , von der Bour¬
geoisie erfunden , um die Gemeindestuben als

ihre Domäne zu erhalten , fortwuchert . Bei den
letzten allgemeinen Gcme^rdewahlen im Jahre
1823 hat diese Lüge , mir der die Bürgerlichen
als Hauptschlager ins Feld zogen , ihren Dienst
erfüllt . Wiehernde Freude herrschte , als cs ge¬
lungen war , den durch die von der Sozialdemo¬
kratie errungene Gcineindcdcmokratie gesteiger¬
ten Einflus ; der werktätigen Masten auf die

Geineindeverlvaltungcn , zu schmälern . Gar

umnchcr proletarische' Mensch freute sich mit ,
ohne zu ahnen , das ; er geholfen hatte , der Bour¬
geoisie gegen sich selbst zur Herrschaft zu ver -

helfen. Habe n e s die bürgerlichen
Parteien in den Gem e i nd e stn b en
sc i th e r b e s s e r g e m a ch t ? Haben sie nach,
geholt , was sic der roten Gcmeiirdewirtschaft
als Versäumnis vorgeworfen haben ?

Die Gedankenlosen — ihre Zahl ist zum
Glück für die bürgerlichen Parteien groß —

haben, wenn sie hörten , die Sozialdemokratie
habe „versagt ", ein Z u w c n i g an Tätigkeit
der Sozialdemokraten darunter verstanden . Was
die Bürgerlichen darunter meinten , war aber

gerade das Gegenteil . Note Gemeizidcwirtschaft ,
das war und , ist ihnen nicht zu wenig , sondern
zu viel Fürsorg c, zu vi e N ü hrig -
leit , zu viel Ko n t ro ll e. Besonders zu
v i e l F ü r s o r g e f ü r d e n a r m c n M e n-
sch c n, den die Soziald - Inokraten in den Mit -

telpunkt ihrer Tätigkeit stellten , während früher ,
solange das Bürgertum in den Gemeinden un¬

gestört in Amt und Würden saß . nur die
R ü ck s i ch t a u s d c n G c l d s a ck, a u f d c n
H a u s b e s i tz, auf d i e „ b e j s c r c n L c u t c "
d a s L e i I in oliv w a r . Wieviel schöner war
es in den Gemcindestubcn , als nur Besitz und

Stcucrleistuug das Wahlrecht verliehen und
das Bollwerk des Wahlrechtsprivilegs die lohn -
mverbeniden Schichten von der Teilnahme an
der Gemeindeverwaltung ausschloß ! Ein Sitz
darinnen war nicht ein A m t, sondern eine

Würde . Ein kommunalpolitisches Programm
lvar Nebensache , keine der bürgerlichen Par¬
teien, ivelche in den Gcinein - destubcn thronten ,
hatte ein solches. Weitausblickende Gemeindc -

politi' k, sic loar dem sich auf seine Privilegien
stützenden Bürgertum ein spanisches Dorf .
Kürzlich riet ein christlichsozialer Politiker , man

soste bei den Gemcindewahlcn nicht von Politik ,
nur von elektrischer Kraftversorgung »iiö . von

der Wasserleitung reden - aber auch die Beschäf¬
tigung mit diesen . Dingen wurde den Bürger¬
lichen erst durch die Sozialdemokraten angc -

Ivöhnt . Doch auch heute ist ihre Vorliebe für
sie nicht tief, , denn — sie tosten Geld . Beschaf¬
fung guten , gesundheitlich einwandfreien Trink -

wasscrs — selbst heute gibt es noch von den

Bürgerlichen beherrschte Gemeinden, , die sich
gegen die Schaffung einer Wasserleitung sträu¬
ben. Die Gesundheit ' „ der andern, " betrachtet
der wohlhabende Bürger noch immer - als Aus -

beütüiWsobjekt oder als unnötigen . L' urus. Ent -

gegcn allen nationalen Phrasen ist- nicht "die
Wcksicht auf das Allgemeinwohl ■ bestimmend

für sein Handeln , sondern immer nur der

Grundsatz , cs mögen keine öffentlichen Kosten
entstehen , damit der besitzende Bürger von

Steuern möglichst unbehelligt bleibt . Note Gc -

mciudcwirtfchaft — das Wort soll die einen

mißgelaunt machen , daß die Sozialisten zu

wenig vollbringen , die andern soll es schrecken,
das ; die Erfüllung der sozialistischen Forderun¬
gen zuviel koste und die Umlagen steigere . Die

Steuerpolitik , ivelche die Bürgerlichen ohne
Ausnahme in allen Gemeinden im Interesse
der besitzenden Klasse treiben , ist aus die ein¬

fache Formel „ T a s ch c n z u ! " zu bringen . Das

heißt aber nicht zugeknöpfte Taschen gegenüber
den Wünschen und Bedürfnisten der Wohlhaben¬
den , nur mit der Rücksicht auf die Arme » , die

Kranken , die Siechen sollen die Gemeinden ver¬

schont werden . ' . Dabei darf niemand glauben ,
das ; die bürgerlichen Parteien „besser wirtschaf¬

ten " uud die Gemciudeumlagen vermindern .

Es tvird noch genau , au der Hand der amtlichen

Steucrstatistik , nachgewicsen werden , daß die

Umlagen in dcn vorwi egcnd oder

d u r ch a u s von B ii rgerli ch cnver w a I-

toten G cINcindcn d u r ch sch n,i. t t l l ch

h ö h er s i nd , als in G c m e i n. dcnmit

sozialdemokratischer M c h r h ei t ,

oder in denen die Sozialisten einen stärkeren
Einfluß besitzen.

Lungenkrsiftige Phraseure und fingerser -

jige Sch re ibkn echte lverden auch , bei den heurigen
jAemeindewahlcn mit der „ raten - Gemeindewirt¬

schaft " operieren . Das Bürgertum - kann - uns

keine ehrlichen Programme , keine geistigen

Argumente entgegenstcllen , nur Verdächtigun¬
gen und Verleumdungen . Wie erbärmlich ist es

doch , wenn das Bürgertum schreit , die Sozial -
demolratcu untergrübeu die Gemeindesinanzen ,
da s ch o n v v r d e in E i u z u g v o n S o z i a -

listen in die Gemci nd cstu ben die

Fi n a n z c n b i s z u m drohcndenBa u

scroti untergraben waren und die

Büvgcrlichcn es auch sonst verstehen , die Um¬

lagen in die Höhe zu treiben , weit hoher , als

sie jemals durch die sozialistische Gemeiude -

politik erklommen wurden . Rote Gemeindewirt¬

schaft — wi r greifcn das Wo rt , das

ein Schmähwort sein so l l , au f. Wir

sind st o l z darauf ! Jckwolst , rote Wirtschaft ,
Pas ' ist cSs was wir in den ' Gemeinden wollen !

Da' s ' bodeutcti - Bruch mit einer trostlosen Ver¬

gangenheit und ihren engherzigen , engstirnigen
Mächten . Brnchmit dem Klastcncgoismus der

Besitzenden , Eistzug eines . neuen Geistes in die

Gemeindeverwaltungen . Role
'

Gcmeiudewirt -

kchaft,- das ist sozialistische Politik im Dienste
der . Allgemeinheit , das ist , die Gemeinden , die

ciire Zelle des - Staates sind , zu einer Zelle für
die kommende sozialistische Gesellschaftsordnung ,
für eine - bessere , glücklichere Zukunft des ar¬

beitenden Volkes zu machen . Das bedeutet :

Sorge für die ' Jugend , für die Schwachen , für
die . vom. Schicksal Verstoßenen . Ihr . schreckt nur

dje Dumnicn . und die . - Geldsackcgoistcn
'

injt .
eueren verlogenen Anklagen . gegen - die soziali¬
stische . Geinxiirdepolitik , - d- c na n- d- . e r ' n ' . muß
sie e' iit c Mah n ' ung sx i n, mit allen
K r ä f' t e n für s i c z u w i r k e n ! -

Mataja , der Kronzeuge
der ChrWÄozialen .

,Zil den ersten christlichsozialcn
Wähtcrvcrsammlnngcn tritt als beson¬
dere Attraktion H. Mataja . genannt
Mitzi Schmidt , ans Wien auf .

Tie Ehristlichso ; ialen sind in großer Ver¬

legenheit . Tie Gcmcindewahleu nahen und da

fürchten sie mit Recht , daß die Wähler sic für den

Verrat , den sie am Volke begangen haben , znr
Rechenscha - si ziehen werden . Ta sehen sie sich denn

nach -Hilfe in der Not um . Und als ein Helfer
in der Not ist ihnen rin - Herr Dr . Mataja ,
Mitglied des österreichischen Nationalrat « und
ehemaliger M i n i st c r in Deutsch »
ö st e r r e i ch erschienen .

Tas deutsche Volk in der Tschechoslowakei ist
empört , daß dir Christlichsozia - lcn als Mitglieder
der tschechischnationalen Regierung an der

Knebelung de « deutschen Volkes mithclfen und
es wirft ihnen vor , daß sie für den deutschseind -
lichcn Kurs mit verantwortlich sind . Wer könnt «
ihnen besser helfen , diesen Vorwurf zu wider¬
legen , als der Mann , den das Volk Trutschöster »
reich « ZN seinem Außenminister bestellt hat ?

Und in der Tat hat Tr . Maiaja die

Außenpolitik Oesterreichs ganz wesentlich beein¬
flußt . Und Dr . Mataja kann auch als Person
sehr wohl zum Kronzeugen über die
„ d rutsche " G c s i n u u n g der Christlich¬
sozialen herangczogen werden . Als Außenminister
hat er in jenen kritischen Zeiten , als Oesterreich
sich übcrpmgte , daß ihm auch das fortwährende
- Herumbeltcln in Genf nicht die Rettung bringen
könne und als sich immer mehr der A n s ch l u ß»
Wille bemerkbar machte , ja als sogar in Eng¬
land die Einsicht anfzndännnern begann , daß
Oesterreich ohne Anschluß an Tentschland nicht
zu helfen sei; damals im Anfang des Jahres
1925 hat Dr . M a t a j a, obwohl er wegen Krank¬

heit monatelang von seinem Amte beurlaubt
war , Reisen ins Ausland unternommen
und hat dort hochnotpeinliche Besprechungen abge¬
halten . Man sieht also , - wie ihm das Schicksal
Oesterreichs am Herzen lag . Es ist klar , daß die

Journalisten der anderen Staaten neugierig
waren , wie er über die wichtigste Frage Oester¬
reichs , übex de » A n s ch l u ß denke , uud die

italienische Zeitung „ Tribuna " ließ ihn über die
Stärke de « Anschlußwillens fragen . Darauf sagte
Tr . Mataja :

„ Eü gibt einige , die an diesem Glauben
hängen , aber es handelt sich um individuelle
Ansichten , die ihre Vertreter in den beiden
Parteien der Großdentsck - cn und Alldeutschen
finden . Oesterreich will die Verträge respek¬
tieren . Ter Geist dieser Verträge ist aber

gegen den A n s ch l u ß. "
ZUs im Oktober 1925 das neueste Genfer

Diktat , das Oesterreich noch mehr als bisher
fesselte , im Nationalrat zur Verhandlung kam ,

legte L e u t h n e r dar , daß sich die Außenpolitik
Matajäs zum Ziel gesetzt habe . Oesterreich vom

Anschluß an Tentschland nur recht weit wegzu¬
bringen , und er nannte ihn einen Feind des

deutschen Volkes und ein Werkzeug
des französischen Imperialismus
— worüber Mataja sehr in Aufregung geriet
nnd einen Ordnungsruf gegen Lcuthner durch¬
setzte . Darauf erklärte sich der sozialdemokratische
Verband ausdrücklich mit Lcuthner solidarisch .
Man sicht , Herr Tr . Mataja ist der b e st e
Zc n g e für das T c u t s ch t n m dcr Christlich¬
sozialen .

Leider hatte diese Affäre noch ein kleine «

Nachspiel für Herrn Tr . Mataja . Dieter hatte
geglaubt , sich gegen die Anwürfe Lcuthnerö am
besten durch Schimpfen zn schützen . Er sagte in

seiner Erwiderung ans Lcuthner : Mir war es so,
als ob in ' meiner Nähe etwas Unappetitliches ,
Unsauberes aufgewühlt werde . . Tas war so
frech , daß die „ Arbeiter - Zeitung " sich veranlaßt
sah , zu zeigen , wie wenig Anlaß Mataja habe ,
von - „ Unappetitlichem und Unsauberem " - zu
sprechen , nnd sie enthüllte M ata las Be¬

ziehungen zn der ü- bcl beleumdeten Bin -
d e r m a n n - B a n k.

Herr Tr . Mataja ist nämlich , wie ja bekannt
— und das ist auch mit ein Grund , warum - ihn
die . ebenso antisemitischen Christlichsvzialen her -

bcirnfen — ein großer Antisemit . Nie

war , ihm auch jnnt seine Partei antisemitisch ge¬
nug . Im , Jahr «. ' 1917 beschwerte er sich darüber ,
daß , i,m . Wiener Rathaus , in dem damals Weis¬
kirchner als -christlichsozialer Bürgermeister
herrschte, , di « Juden den größten Einfluß . ge¬
nießen , und verlangte , daß die Partei ein ent¬

schlossenes Bekenntnis zum Antisemitismus ab -
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Am Zbhre TOtR Verlangte er 5Fc De «

Ftngsng der Zentralen , die er als jüdische Ersin «
bezeichnete , zum Schuh der christlichen

Bevölkerung vor dem Truck des Judentums .
Jim Jahre . 1919 beschwerte er sich darüber , dass
wie früher die Juden atü Kriegsgewlimer das
Volk ansgcivuchert hätten , eine zweite Grupp -
von Juden — die „ Kommunisten - und Nihilisten¬
führer " — auch zum Lisch dränge und „ aus dem

christlichen Volk daS Mark heranSpresscn »volle " .
Man sieht , daß Herr Dr . Mataja wirklich ei »

guter Antisemit ist .

Aber als die „Arbeiter - Zeitung " den Angriff
gegen Maldja richtete , mußte das Parlament „ zur
Untersuchung der öffentlich ausgestellten Behaup¬
tungen , daß die Biedermann - Bank Bc »

g ü n st i g u n g e n durch Organe der Bun -

deSvcrwaltung erfahren habe , ferner zur
Feststellung , ob dem Abgeordneten Dr . Mataja
von der Biedermann - Bank B c g ü u st i -

g n n g c n zugebilligt tvorden sind " , einen eigenen
Untersuchungsausschuß einseben . Und dieser Aus¬

schuß hat mit demMärclnm von der Judenfeind «
schäft und der Bankcufeindschaft dcS Herrn Dr .

Mataja und der christlichsozialcnPartei überhaupt
gründlich aufgeräumt . Wir können hier nicht auf
alle Einzelheiten der Untersuchung eingchen , wol¬
len » ns auch nicht mit denk beschäftigen , lvas
die Untersuchung über die B c z i e h u n g c n d e r

christlichsozialcn M i uister zu der
B i e d c r >n a >l n » B a « k und über die Begün¬
stigungen , die diese Bank durch diese Minister
erfuhr , ergab . Davon sei hier nur soviel erzählt
— und daS iit aller Kürze — was sich ans den

nettesten Schittzpatron unserer Christlichsozialcn ,
den Herrn Tr . Mataja , bezieht .

Da kant vor allem hervor , daß der Vizepräsi¬
dent dieser Bank , Dr . K n n w a l d, ein ortho¬
doxer Jude war , und daß sowohl Dr . Ma¬

laja , als Dr . Seipel und Tr . Kienböck ,
mif das intimste mit « hm befreundet waren
und zwei - bis dreimal in der Woche bei ihm ver¬

kehrten . Von dieser Bank hat ein Sachverständiger
int Untersuchungsausschuß erklärt , daß sie durch
gröbliche Unkorrektheiten in eine schwierige Situa¬
tion geraten war , und daß das dem Finanzmini -
stcrilnn bekannt sein mußte. Trotzdem Hal die

christlichsoziale Regierting viele Milliarden Kro¬
nen in den verschiedensten Formen bei dieser Bank

angelegt , >tnd wenn sich die leitenden Funktionäre
der Ministerien weigerten , neue Einlagen zu ma¬
chen , drohte ihnen Tr . Knnwald , daß er sich an die

Minister wenden werde , und cs genügte in der

Regel eine Intervention bei cinetn der christlich¬
sozialen Minister und das Geld wurde sofort ein¬

gelegt , nämlich so oft die Bank in Gcldschwierig-
keitcn war . Als Begründung dafür fiihrte Dr .
Kienböck vor dem Uirtersuchungsausschub an , daß
er das Geld immer zur Verfügung haben müsse.
In Wirklichkeit ist die Bank zum Schluß dreizehn
Milliarden ( mehr als sechs Millionen Ke ) dem
Staat schuldig geblieben . Es entbehrt nicht der
Komik , baß ein Sektionschef vor dem Ausschuß
als Begründung für die Begünstigung dieser Bank

anführtc , daß man auch eine ch r i st l i ch soziale
Bank haben wollte . . . .

Bei dieser Bank l >attc nnn Dr . M a t a j a ein

ans seinen Namen lautendes Konto . Auf diesem
Konto waren unter anderem auch zehntausend
Biedermann - Aktien eingetragen , eine Bezah¬
lung durch D r. M a t a j a allerdings nicht .
Bei der Durchforschung der Bücher der Bank fand
nnn der Sachverständige , daß auch Dr . Knnwald
ein Konto besaß , das auf den Namen „ M a r i e
S ch m i d t " lautete , lieber dieses Konto war zu¬
nächst nichts Näheres zu erfahren . Knnwald und

Mataja sagten gar nichts darüber ans . Erst als
der Sachverständige auch fcststcllte , daß auf dem

’
Konlo „ Marse Schmidt " gcnaic dieselben Ein -

tragungcn sind wie auf dem Konto „ Dr . Hein¬
rich M a t a j a , gaben beide zu , daß auch das
Konto Marie Schmidt dem Dr . Mataja gehörte .
Zur Rede gestellt , warum sic das nicht gleich ge¬
sagt hätten , erwiderte » beide , daß sie keine » An¬

laß gehabt hätten , sich zu einer solchen Aufklärung
m drängen , da das eine „ P r i v a t s a ch c " des
Dr . Mataja sei.

Aber dann stellte sich noch heraus , daß auf
dem Privatkonto des Dr . Kunivald ei » Betrag
von 629 Millionen österreichischer Kronen einge¬
tragen war , und von diesem mußte Dr . Knnwald

schließlich zngcbcn , daß sic Eigentum des Tr . M a -
t a j a seien . Und er erzählte , aus diesem Geld

sei die Bezahlung der Aktien des Dr . Mataja
gezahlt worden . Aber wie diese 629 Millionen

Eigentum des Dr . Mataja Wurden , ivar nicht fest -
zustellen . ES fehlte jede Eintragung darüber . Jetzt
erst schrieb Dr . Mataja an einen Züricher Advo¬
katen iind dieser bestätigte ihm , daß er im Juli
1923 an die Biedermann - Bank 9000 Dollar ge¬
schickt habe . Allch in dieser Antivort stand kein
Wort davon , daß diese 9000 Dollar Herrn Dr .
Mataja gehört hatten . Jetzt ergab sich also , daß
Dr . Mataja zweimal 10 . 000 Aktien der Bieder¬
mann - Bank kaufte , von dcneii die einen auf das

Svlmd .
Das Rätselraten um den Termin

der Semelndemahlen .
1«. oder 28 . Oktober ?

Mehrere tschechische Blätter bringen am

Sonntag die Nachricht , daß die ' Ausschreibung
der Gcmeintrtvahlcn Samstag . den 24 . Septem¬
ber erfolgen dürfte . Zweimidqwanzig Tage nach
der Ausschreibung, das ist die Zeitdauer welche
das Gesetz als Frist zwischen der AusWrcibuna
der Wahl und dem Wahlakt festsctzt , also am 16 .

Oktober , sollen die Wahlen stattfinden . Auch das

„ Pravo Lidu " , welches die Geheimniskrämerei ,
welche di « Regierung mit dem Tattim der Gc »

mcindewahlcn treibt , abfällig kritisiert , hält es
fiir wahrscheinlich , daß am 1. 6. Oktober die Ge -

meindewahlcn stattfindcn . Dir Ausschreibung der

Wahlen soll telegraphisch erfolgen , die Brzirks -
vcrwalütngen haben die betreffenden Trucksorten
bereits am 7. September bekommen und rechnen
mit einer Plötzliche »! Ausschreibung . Tie letzte
Entscheidung trifft der Ministerpräsident , welcher
bereits aus dem Auslande znrückgckebr » ist. Die

„ Narodni Lisch " melden in ihrer Montag - Abend -
anSgabe , daß die Wahlen ilicht am 16. , sondern
eine Woche später , am 23 . Ottobrr , stattfinde ».
In den nächsten Tagen wird auch über das
Datum d « S Zusammcntriites der Nationalver -

sainmlnng entschieden werden . Das Parlament
wird am 12 . oder 18 . Oktober zusannnentreten .
ES ist »roch nicht sicher , ob vor oder nach den

Wahlen . Wahrscheinlich dürfte aber der Zusam -
mcntritt des Abgeordnetenhauses erst nach den

Gemeindewahlen erfolgen , »veil »ach dem Diktat

der Agrarpartei die Novellierung der Sozialver¬
sicherung der ersten Sitzung des Abgcoroncten -
hanses unterbreitet werden soll und die Rcgie -
rungsparieicn sich der Unpopularität des Eutwur -

fcS bewußt sind.
Bei dieser Gelegenheit wollen wir auf die

Meldungen zurückkomnien , die verschiedene tsche¬
chische Blätter , insbesondere die „ Lidove Novinh " ,
über das Borgcheir unserer Partei bei den Gc -

» ncindelvahlcn verbreiten . Die „ Lidove Noviny "
hat man bis vor kurzem stets für ein seriöses Blatt

gehalten , man wird aber dieses Urteil revidieren

müssen. I »« der S»»cht , stets d»»rch neueste Nach¬
richten alle anderen Blätter zu übertrumpfen ,

Konto „ Heinrich M a t a j a" , die anderen aus
das Konto „ M arte Schmidt " eingetragen
wurden . Eine Bezahlung ist aber - ans keinem

Konto eingetragen . Doch behanptctcn Kunivald

und Mataja , daß die Bezahlung vom Konto Kun ,

»vald erfolgte . Befragt , » varnm darüber nichts ein¬

getragen sei, antworteten beide , sic seien so in¬

tim miteinander , daß sie »»i ch t s

Schriftliches brauchten . O, er ist ein

sehr guter Antisemit, der Herr Dr . Malaja . Er

ist so intin » mit de »nvrthodoxcn Bankdircktor ,
daß er nicht nur nichts Schriftliches braucht , wenn

er mit diese »» ein Geschäft macht , sondern daß er

auf dcsicn Bankkonto für sich ein Dcckkonto —

ein Konto mit einem falschen Namen — anlegcn
läßt , und daß die Bezahlung für 20 . 000 Aktien ,
die er kauft , nicht von seinem eigenen Konto nnd

auch nicht von dem Dcckkonto , solider»» voir dem

Privatkonto des Dr . Kunivald erfolgt , und daß
auch darüber keinerlei Bestätignng anfzufindcn ist .
Herr Dr . Malaja ist wirklich der richtige
Mann , die B o l k L f r e » » » » d l i ch k c i t der

C h r i st l i ch s o z i a l c, , der Tschechoslowakei z tr

bezeugen . Vielleicht könnte er noch den Dr .

K n »i »v a l d al « Eidcshclfer in die Versammlun¬
gen niitnehmcn .

bringt das genau » tc Blatt ost Meldungen , die mit

de » Tatsachen völlig im Widerspruch stehen . Eine

solck)c Meldung ist die Nachricht , die das Blatt in

seiner Sonntagsausgabc bringt , wonach nnscre
Genossen in Prag sich bei den Gcmcindetvahlen
mit der demokratischen Partei Kafkas vcrbtmde »

hätte »». Das ist natürlich nicht der Fall . Unsere
Partei wird , wie überall , so auch in Prag , in

den Wahlkainpf selbständig cintrcten ,

Unser « Genossen müssen allenfalls überall

gerüstet sein , daß die Ausschreibung der Wahlen
noch dies « Woche erfolgt , und daß di « Gemeinde¬

wahlen am 16 . Oktober stattsinden .

Die Vorgänge in der tschechischen national¬

sozialistischen Partei . Wie »vir schon öfter z»t be¬

richten Gelegenheit hatten , war einer der An¬

hänger des aus der natio »»alsozialistischen Partei
ausgeschlossenen Abgeordneten Stkibrny der Ab¬

geordnete Tuen y, der als Sekretär der tschecho¬
slowakischen Arbcitcrgcn »cindc , der GcwerkschaftS -
organisation der Nationalsoüalistcn , immerhin
eine »» gewissen Einfluß in der Partei anSübt . Nun

hat sich auch Tuen » » von Sti - ibrnh abgetvandt und

sich in der letzte »» Sitzung des ZcntralvollzngSanS -
schnsscs der Partei in scharfer Weise gegen einen

Friedcnsschluß mit Stribrnh ausgesprochen . Ter

Vollzugsausschuß selbst stellte fest, daß in Ange¬
legenheit des Abgeordneten Stkibrny keine Gründe

zur Acndcrung de « Beschlusses des vorjährige »!
Parteitages Vorhände » » seien , und daß gerade die

letzten Ereignisse bewiesen habe », daß die vorjäh -
rigc Entscheidung völlig begründet tvar ,

13 . Sammelauswels für die Spfer
der Unwetterkatastrophe

Lokal - Org . DöniS b. Grottau , KJ 18 . —; Franz
Triigner , Lhtbic , 34 . —; Bez . - Org . Zwlttau , 177 . —;
B« z . - Org . Neuer » , 285 . —; Bez . - Org . Tachau , 188 . 50 ;
Lot . - Org . Sorghos , 70 . —; Lok . - Org . Pfraumberg ,
20 . —; Lokal - Org. Frauenreith , 16 . 50 . —; Eisenbah «
ner - OrtSgr . II , Aussig , 11 . —; Aussig Sekt . X, 20 . —;
Lokal - Org . Schreckenstein III , 117 . 50 ; Eisenbahner -
Ortsgruppe Schrrckenstein , 106 . —; Lok . - Org . Karbid ,
447 . 30 . —; Bergarbeiter - Ortsgruppe Karbid , 25 . —;
Lok . - Org . Tiirmih , 211 . —; Oefsentl . Angestellte Aus¬
sig , 147 . —; Lok . - Org . Prrdlid , 248 . 80 ; Fabrik - Arb. -
Ortsgruppe Aussig , 29 . —; Lok. - Org. Birnai , 28 . —;
Lok . - Org . Priesten - Straden , 21 . —; Bez . » Org . Brünn ,
401 . 50 ; Lok . » Org . Troppau , 149 . 50 ; Metallarb . Orts¬

gruppe Troppau , 160 . 50 ; Lok . - Org . Katharein S . -
Organisiert « Arbeiterschaft Spachrndorf , 45. 25; Lok.
Org . Bolatih , 18 . —; Bez . - Org . Prag , 46. 59; Lok-
Org . Oberlentensdorf 366 . —; «rb . - Gesangver. „Lie
dertasel " Oberlentrnsd - if , 50 . —; Lok. - Org. Wies «
68 . 50 ; Bez . - Org . Friedland , 188 . 50 ; Lok. - Org. Bilin
65 . —; Lok . - Org . Schmoika , 48 . —; Lok. - Org. Kott »
»itz , 41 . 75 ; Lok. - Org. Langenau bei Haida , 218. 50;
Lok . - Org . Riedergeorgenthal , 5Q0 . —; grauensrktior
Wripert , 45 . —; Lok . » Org . EiSgrub , 55. 50, Lok. - Org
Nikolüburg , 90 . 50 , Lok . - Org . Saite , 102. 50; Lok. - Org
MirS - Kladrau , 405 . 70 ; Soz . Jugend - Berb . Eger ,

148 . — LebenSmittelbranch « Eger , 200 . —; Meyer Jo¬
hann , Eger , 20 . —; Transportarbeiterverband , Orts¬
gruppe Eger » 100 . —; Lok . - Org . Eger , 112. 20; Stiidl
Angestellte Eger , 30 . —; Personal d. L . K. v . «.
Eger , 100 . —? Kreiüfachgrupp « d. Soz . Bers. - Anĝ
Eger , 150 . —; Ortügr . d. Eisenbahner Eger , 50. —;
Lok . - Org . Liebenstein , 127 . 30 ; Lok. - Org. Sirmih ,
30 . 50 ; Lok . - Org . Tirschnitz , 25 . —; Lok. - Org. Klingen ,
64 . —; Lok. - Org. Pograth , 80 . —; Lok . - Org . Altktenz -
berg , 67 . —; Zentralverb . d. Äugest . Teplltz , 500 . —;
Summe d»S 13. AuStveisrS K 7050 . 30 . Bereits auS -
gewiesrn Ke 88 . 901 . 80 . Gesamtsumme KJ
05 . 951 . 60 .

13 . Sammelauswei » für die Spfer
der Wiener Sreiguiffe .

Beitrüge der Verbände des deutschen Gewerk -
schastSbundr «, Reichenberg , 24 . 300 . —; Arbeiter
der Seiden - nnd Samtweberei A. - G. vorm . Reichert ,
M. - Trübau , 286 . 80 ; Arbeiterschaft der Firma
Stlvet , M. - Trübau , 70 . —; Arbeiterschaft der Fa .
Meyer S. , M. - T r ü b a u, 260 . 10 ; Arbeiterschaft der
Fa . Jgn . Eisenbergcr , M. - Trübau , 231. 80; Arbe ».
terschaft der Weberei Schur , M. - Trübau , 272. 70;
Arbeiterschaft der Färberei M. Schur , M. - Trü «
bau , 120 . —; Arbeiterschaft der Färberei K. Stein¬
brecher , M. - T r tt b a u, 92 . —; Lok . - Org . Trieben¬
dors , 50 . —; Vez . - Org . M. - Trübau , 200 . - ;
sozialdemokratischer Wahlverein , Jglau , 128 . —;
Lok . - Org . Krz » mufch , 45 . —; Lok . - Org . Bilin ,
73 . —; Bez. - Org. Friedland , 300 . 50 ; Lok. - Org.
Oberlentensdorf , 518 . 20 ; Ortskartell der
Bergarbeiter , Oberlentensdorf , 100 . —; Orts¬
kartell der Hutarbeiter , Oberlentensdorf , 50 . —;
Ortskartell der Holzarbeiter , Oberle Utens »
darf , 51 . —; „ Naturfreunde " OberleutenS -
dorf , 50 . —; Arbeiter - Turnverein Oberleutens -
dorf , 50 . —; Arbeltcr - Aefangverrln „Liedertafel ",
Oberleutensdor f, 100 . —; W. Pernrr , Obcr -
leutensdorf , 6 . —; Johann Stutz , Bruch , 12 . —;
Lok. »Org. Wieso , 18 . —; Turnverein Wieso ,
50 . —; Lok . - Org . Brandau , 50 . —; Lok. »Org.
Nickelsdors - GebirgSneudorf , 201 . —;
Bez . - Org . Prag , 86 . 50 ; August Knapp , Prag , 5 . —;
Lok . - Org . Troppau , 149 . 75 ; Metallarbeiter - Orts¬
gruppe Troppau , 160 . 50 ; Lok . »Org . Katha¬
rein , 9 . —; Organisiert « Arbeiterschaft Spachrn¬
dorf , 45 . 25 ; Lok. - Org. Bolatitz , 18 . —; Bez . -
Org . Brünn , 464 . —; Eisrnbahner - OrtSgruppe
Aussig 2, 6 . —; Lok . - Org . Schwaden , 34 . —;
Lok . - Org . Schrecke n st ein 3, 127 . 50 ; Eisenbahner
Ortsgruppe Schrecken st bin , 113 . —; Lok . «Org .
Karbid , 83 . —; Bergarbeiter - Ortsgruppe Karbid ,
25 . —; Transportarbeiter , Sektion Kutscher , Aussig ,
33 . —; Lok . - Org . Bo kau , 11 . —; Lok. - Org. Tür -
m ü tz, 209 . 50 ; öffentliche Angestellte Aussig , 31 —;
Lok. - Org. Predlitz , 124 . 50 ; Fabrikarbeiter , Orts¬
gruppe Aussig , 52 . 50 ; Lok . - Org . Birnai , 28 . —;
Lok. »Org. Priesten - Straden , 79 . —; R. P . II .
5000 . —; Lok . - Org . Tachau , 488 . —; Lok . - Org .
Sorghos , 70 . —; Lok. - Org. Frauenreith , 16. 50 ;
Lok . - Org . Psraumberg , 20 . —; Floth Ther . ,
Neuern , 20 . —; Rich . Seidel , Neuern , 10 . —;
Arbeiter der Firma Sckestein u. Co. , Neuern ,
948 . 15 ; Karl Zettel , Neuern , 15 . —; Lok ^ Org .
Hammern , 25 . —; Lok. »Org. M. - Schönberg ,

- ° Der Rkchen .
Querschnitt durch ein Leben .

Bo » Berta Selinger .

Die Zeit ging schwer . Bozen « fügte sich
ein . Sic wäre j « gerp fovtgelausen, aber da ivar

der Kontrakt . Und das ist ein Ding , das arme

Schlucker immer ins Unrecht setzt. Und da ist
die Polizei . Sic klaubt in den Gesetze » » md Vor¬

schriften herum und findet immer ein Zipfelchen ,
an dem sie zieh » und zerren kam » . Sie ist so
schmalzig höflich zur Herrschaft . „ Sic sind ganz
im Recht , gnädige Frau , ganz im Recht . " Uno

da « Dienstmädl wird angeschnauzt : „ Sein ' s »et

so unverschämt , Sie , Sie Person Sie ! Ver¬

standen ?" i

Bozena fügte sich ei ». Sie hatte den Ekel

nicht überwunden , aber der Ekel überwand sic.
Sie wurde nachlässig und schludrig gegen sich
selbst »vic die anderen . Ihre frische - Haut wllrde

grau » md unrein , und ihre Angen waren nicht
mehr so blank . Das tvnßtc sic nnn : es war ver¬

lorene Zeit und Müh , die Kammer reinhalien zu
»vollen . Müde kamen sie am Abend henmter ,
warfen alles von sich, wie es fallen wollte . Um

halbier siülf standen sic auf , machten sich, noch
schlaftrunken , rasch zurecht . Da läge »»' - Haare
hemm , da sta, »d das gebrauchte Wasser .

Zuweilen steckte ihnen ei » Koch oder ein

. Kellner ein Stückl Braten zn , einen Zipfel Wurst .
Oder sie nahmen es fort , tvenn sie etlvaS er¬

wischen tonnte »». Das verschlangen sic eilig da

unten ; die Rest « flogen in den Winkel , dort

faulten sie, Ungeziefer kam darüber .

Bei ihrer Kost ko,u »1en sie nicht bestehen .
Immer den ausgelaugten Kaffee , niemals ein
lnssl Butter aus das grobe Brot . U»id zum Mit -

tag so ost dies zusammengekochtc Essen , das sie

hastig hiii »mber»oürgten , um nicht daran zu
denken , von tvie vielen Tellern cs komme .

Sie waren alle nett und zierlich in den
dunklen Kleidern mit den weißen Schürzen und

Häubchen . Das Unterzeug , di « Wäsch «, »var ost
. wrriffc » und unsauber . Sie mußten ihre Wäsche
selbst bezahlen , trotzdem im - Haust tage »»! ge -
grlvaschen wurde . Und sie hatte »! kein Geld . Oder

sie mußte » sic selber tvafchen . Und sie hatiei »
keine freie Zeit .

Zwischen de » Stubc » nnädcln und de»» Wä -

schcrlmädli » »var immer Krieg . Die Wäscherinnen
hatten ihren Lohn und konnten mehr fiir sich tun ,
aber sic hatten auch schwere Arbeit . Die Stnbcn -

mädel gingen geputzt , in kleine »», feine »» Schuhe »! ,
sie. waren hochnäsig und prahlt «»« im voraus mit

dem Scheffel Geld , den sie immer im Sommer
verdien «»» »volltei «.

- *

Plaudernd , nickend , lächelnd gcl-ci » die Men¬

schen in den Straßen der Bädevstadt . Sie schau ' »
nach rechts und schau' » »ach links , neigen sich be -

wundernd vor schönen Frauen , ileigen sich bc »

gehrend vor funkelnden Steinen , vor rotem , glci-
gcndenr Gold «, neigen sich, hoffärtig-knechtisch,
vor Rang nnd leeren Ahnengesichtern .

Lache ndbnntleuchtende Blumen an den Pro -
menaden nnd . stille , wissende , alte Bäume .

Reiner , feiner , zarter Duft , tvie die Blütenknospen
ihn Hauchs » und süßlichfanlige Parfüms , der Ge¬

ruch des Blutes und des Lasters nm die Dirnen

und Damen . Mcntsche »gesichter wie brünstig
witternde Tiei . «, — Tot «, die die Gier nicht tot

sein läßt.
Heute ist der erste Mai . Und dnrch

di « Straßen rollen Gnmmiradler , schöne , schlanke
Pferde im silberne » Geschirr , auf dem Bock
Stöcke von Holz mit Leder überzogen , im be¬

treßten Gewände der Dienstbarkeit . Und im

Wagen die Noblesse. 4! och nicht die allerfeinste ,
die läßt wohl noch warten .

Den Sprudelhallen zu dränge »» sich die
Gaffer . Bozena ist unter denen , di « gaffen . Sie
hat ein paar Stunden frei und ist ans Sonnen¬
licht gekrochen , und da steht sic nun in der Bunt¬
heit des Frühlings und läßt sich von Prahlendem
Luxus die Augen blenden und findet sich nicht
zurecht .

Sie steht da , benoinmen , und ein ivenig irr
und ivirr , und plötzlich weiß sie es : hier l>at sie
nichts z»> suchen . „Heute ist der erste Mai , » md in
den Städten und Dörfern im Laird gehen sie mit
der herzblutrotcn Nelke geschmückt, di « ihre
Brüder sind . " .

Sic wendet sich heimwäcts . Bitterer Zorn
schüttelt sic und Sehrnerz lind Ekel . Ihr ist , als

so» sie bestohlen worden . Ihr ist, als habe sic
eir » köstliches Kleinod im Schmutz und Stand der
Straße verloren . Der eftle Reicht»»»»», der alle
Tage feiern darf , hat sie »in » ihr einziges Fest be¬

trogen . —
Der Tag bringt viel Arbeit . Die weisen

Rä » l » ne sind zilin Ball geschmückt. Alsts , was hei¬
tere Lebenslust und Smncnfreudc ivecken kann ,
Ist »uit vollen Händen ausgestreut .

Drrinten , unter der ' Erde , ist die -Hast u»«d
die Unrast . Ditz Köche. , di « Kellner , alle die
Mädchen müsse »« ihre Nervenkrast doppelt und
dreifach a»»Snützrn . Das Telephon surrt , die
Speifenaufzüge gleite »« auf »ind nieder , Teller
schepper»», Silberzeug kliugt . Treppauf , trrppab
klappern die flinke »» Füße ; da gibt ' s kein Verwei¬
len , da gibt ' s kein Anörnhen , da gibt ' s kaum ein
richtiges Atemholen .

Es ist lange nach Mitternacht , als Bozena
in ihre Kammer tritt . Sie hat harten ^ orn nnd
Haß im -Herze»». Alles haßt sie, alles haßt sie.
Die droben in » Walzertakte sich wiegen , strahlend
und prahlend in ihrem Geschmeide, und die
andere » , die an den Türen hinhnschen , um einen
Bettelblick in di « fremde Hcrtzlichkcit zu. tun .

Sir wirft sich in den Kleidern aufs Bett .

DaS hat sic heute allein , fast all « haben sie Dienst
bis zum Morgen .

Jemand tappt an ihrem Bett vorbei : „ Das
ist die Anna, " denkt sie schlafbcfangen und ist schon
»viedcr im anderen Reich , lind alles ist strll . Da
ist es , als riest ihr jemand : „ Bozena schlafft du ? "
und ihr ist , als sei Angst in der Stinnuc , »schläfst
d>», Bozena ? " Aber sie findet sich nicht aus den »
Schlaf , sagt uur halblaut vor sich hin : „ Mutter ,
Muttrvlc . "

So liegt sie, weiß nicht , wie lauge . Da reißt
em Schreck an ihrem Herzen , reißt sst in Wach¬
heit und Wirklichkeit , »»ud ein Granen packt sic an .
Sie weiß es , weiß es »»»»bitterlich gewiß , « S hat
jemand nach ihr geru. se»», cs hat jen »and in

tiesster Not nach ihr gerufen . „ Anna ! " schreit sie
xn dem anderen Bett hinüber . „An»»a! " schreit
sie, nnd « S zwingt ihr den Kopf empor , l »nd sie
stiert zum Mister hin . Und sieht : Im fahlen
Aiaicnmorgenlichtc sieht sic ein grüngelbes , ver¬

zerrtes Menschenangcsicht mit Ailgen , halb auS
den Höhlen gequollen , , »»»d schleimig und dick

hängt die Zunge ans dem Munde .
*

In dem lieblichen Egerländer Städtchen
tvar der - Herr Oberlehrer Vorstand des Bürger -
vereines . So ein kantiger Schrotkerl , der sich
nichts durch Höflichkeit vergibt , dem nur kern -

hafte deutsche Wortevom Munde gehen . Welsche
Phrase »» »nüßte »» im dränenden Vollbart sich
fangen , tvie weiland die Römer in » Gestrüpp des

Teutoburger Waldes , llnd dabei so pflanmen-
tvctich » mis -Herz« und so poesieempsä»»glich. Wo

Seiner ein Wövtl mitzureden hat, da wird

, für bst edst Dichtknnst ei »» übriges getan .

Er tummelt vielleicht selbst ein mageres Flügel -
kstpperlein ans magerer Weide oder er läßt einen »

lote » Poesiekollegen Ehre zukommen . So oder so,
— er schafft eine gebildete Atmosphäre um sich

herum . Denn man »nutz auch den Geist veredeln .

( Fortsetzung folgt . )
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152. - ; Lok . - Org . « ttrohlnn , 1033 . 30 ; Arbeiter
let 9rüget Elektrizitätswerke , 111 . 50 ; Lok. - Org.
Ktebergeorgenthal , 50 . —; Lok. - Org. Ifid «

ßtub, 00 . 50 ; Lok . - Org . Nikols bürg , 225 . 30 ;
M. »Crfl . Tatte , 102 . 50 ; Lok. - Org. Donawitz ,

; Lok . - Org . Todau , 220 . —; Lokalorganisalion
Saitsch , 50 . —; Kreis 2 der prol . Freidenker , Pat¬
tenau , 50 . —; Lok . - Org . Herman » » Hütte bei
Sie », 135 . —; Bez . - Org . Renbistritz , 84 . 50 ; Ar¬
beiter der Fa . tks - . ltawerte , Eger , 218 . —; Sekt . 10,
Eichler Adam , Eger , 200 . —; Sekt . Hutzlet Georg ,
Eger , 18 . —; Turnverein „ vorwärts " Eger , 220 . —;
Lenin der Bahnorbelter Eger , 212 . 80 ; Sekt . Flo -
titn Fischer , Eger , 229 . 70 ; Zoz . Jugendorganisation
Eger , 182 . 80 ; Zentralverband der Lebens » und Be »
itt ^m. , Eger , 300 . —; Arbeiter des Gaswerkes ,
Eger , 41 . —; Seit . Rustlcr , Eger , 132 . ' —; Arbe ! »
fte - Aesangvereln FIctsteu , 38 . —; Ortsgruppe der
Bauarbeiter , Eger , 134 . 20 ; Arbeiter der Firma
vschatz, Eger , 33 . —; Ortsgruppe der Eisenbahner ,
Eger , 100 . —; Johann Lindenbaum , Eger , 8 . —;
Veganisierte Arbeiterschaft der Premierwerke , Eger ,
10t . —; Sekt . Anton Roth , Eger , 157 . 60 ; Sekt . An¬
ten Helgert , Eger , 106 . 50 ; Sekt . Matzelbach - Heinl
Eina , Eger , 59 . —; Sekt . Johann Zuber , Ege » ,
MS ; Kranzabliisungsspende sür Gen . Schneeberger ,
Eger , 90 . —; Handels - n. Transportarbeiter Eger ,
192. 50; Sammlung im Schiitzenhau » anl . einer Per »
sttnmlung in Eger , 201 . 70 ; Verband der Sssentlichen
Engestellten, Eger , 325 . —; Fachgruppe d. Soz .
Vers. -«». , Eger , 300 . —; Personal d. B. - v. - K. - «. ,
Iger , 300 . —; Lnk . - Org . Liebenstein , 426 . 50 ;
kck. - Org. S i r m i tz, 31 . , —; Lok . - Org . Schlada ,
B. —; Lok . Org . TIrschih , 35 . —; Lok . - Org . Klin¬

ten , 40 . —; Lok . - Org . Pograth , 50 . —; Lok ^ Org .
illtkinsberg , 30 . —; Grete Lehnert , Graupen ,
19. —. Bei Arbeiterschast der Fa . Hannemann , Asch
illttSw . 10) Irrtümlich zuviel ansgewiesen 828 . —.
Lumme de » 13. Ausweises K 43 . 886 . 95 . Bereit » auS -

giNiesen I< 117 . 537 . 42 . Gesamtsumme : 181 . 224
krönen 36 Heller .

Aundsmik für Alle !
Programm für morgen , Mittwoch .

'
• Prsg. 319. 10. 30: Dk»smillttaskonzer1 . 11. 35: Landwirtschoits «

tat 12: JrttfiflHfll . Prrssknachrichtrn . 1*2.10: Schallplattrnmuffk .
‘. ' IrbeHfinjnrff, J3JJ0: Pörjknnachrlchlen . 10: Vlasmusik .

K55: Porsknnachrichten und Hopsrnmaittpreisk . 17: Tvokaks
tmmkrmnstk. 1. Lireichgnartklt F dnr. 2. Lonatine . 0. Walzer ,
lk: Aindkreele. Das Märchen im Änlde . 18. 20: Deutsche
öndung. Tldellersendnng . Wktterbericht und TageSneuiatrilen
MR Pressebüro , hieraus : Paul - Völls », Praa : Soziale Fragen
usrrer Pank- Än̂ estelltenschait . 18. 15: i . ' andwirlschast»sunk. 19: vor -

T' e Fnrsvrgc der Praaer Gemeinde nm die sozial Schwa «
t:n. 19. 15: Nundsnnk sür ,v. :dus«rle , Handel und ( bewerbe. 20:
ll»n;r7l. 1. Thomas : 91aymond Onverlure . 2. Saint - Saens :
Jtarprt. 0. Saint - Saens : Danse maradre . -11. 15: Hörspiel . „Alte
Linden". *2*2: Zeirsignal . Vriur ' -lachrichien des Pressebüros ,
llkdersichrder Tagesereignisse , Sportnachrichten . *2*2.15: Theater «
uchrichien.

Brünn . 411. 1*2.15: Schallplattenmusik . 11. 30: Prager Geld «
Mrfe, Vetterooraudfage . Presse«, Sport ' und Tbeaternochrichten .
17.15: nur die reisere Engend . Tiesseeliere . 17. 35: Deutsche
fttssenachrichlen. 17. 15: Deutsche Sendung . Prosessor Dr.
Kreisler : Die deutsch. * Ballade . 18: Zeilsignai . Landwirt «
ssistssunl. 18/20: Bortrag . Sitte neue irSpedition in die Höhlen
m Temänova . 18. 10: Sng ischer Sprachkurs . 19: Konzert . 1.
LManowsli : 1*2 Etüden . *2. Janrt : a» *.' lu cimetldre . b) Äprös
n rfive. r) Les berceanr . 3. Prokopies*. ' 3 Melodies . -1. Faurt
nirur jetöe. Elair de tune. 5. Profopiei * Sarcasmes . 0. K.
L; -vanotosti: Berceuse . 7. Serres : Le sardtn clos. 20: Hörspiel .
Xtfaiiciio ". 20. (5: Trinftiedcr *21: Blaemusil . 22: Wie Prag .

Prehburg , "00. 18; - tanzen . I «̂ ajior : Zwei Lieder. 2.
7!ihtr: pn!tt : Botme lnrique . 3 Boelmann : Snmphonische Da«
rietionen. 1. Puceini : llrie an » . . Tnsca". 5 Schumann : Adagio,
i Snk: Tumla . 7. Schneider Truavstu : Drei slowakische Volks«
' kder. 19. 15: Landwlrrschastssnns . kks.20: Slowakischer ' Sprachkurs
fit Ungarn. 19. 35: Histovikche Eurwilktung Preslburgs . 20: Die
Prag.

Haschau, 1870. 19: Landwirtschasl - snnk 19. 15: Landwirtschastl .
Bericht« nnd Preisenachrichten . 20: *' ,eitlignal und Abendläuten .

SolisteN ' . Uonzert.
Budapest , 550. 10: . Uindermaecheu. 17. 15: Zigeunermusik .

.̂-«0: Borirag . 19. 15: Bon Herknlaneum . 20: Konzert . *22: Zi«
zntn' ermusik.

Taventry , 1001. 12: Tanzmusik . 13: Konzert . 15: Leichte klas«
siiche Musik. 18: Srgelkonzerti 19. 15: Orgelwerke von Bach.
19.30; Militärkvniert . *21. 25: „Tire Lilais ". Komödie von Jones .
A: Tanzmusik.

Äom, 150. 17. 15: Konzert . 21. 10: Leichte Musik.
Dien, 517. 11: Bormitragsmusil 10. 15: Nachmiltaoskonzert .

17.511: Märweu . 18. 50: Di: ‘.’llpiu int Bilde . 19. 20: Morsekurs .
IXoO: Knollcnkranlheit . *n d.*r Kartossel . *20.05: Symphonlekonzerl .
Tschaikowskij: 5. Snmphouie . Saint Säens : Klavierkonzert . Masse¬
art: Scene » neapolitanas . L' illne ' . »ldendmusik.

Zürich, 588. 15: Schallplalteumuiik . 10: Tanzmusik . 17: Für
die Kinder. 19. 30: 9ladioausliinste . 20: OssssNbachAbend. 20. 10:
»Der wahre Jakob " . Bo' ksltnck von Schnelrer .

Ur«

Denlschlanv .
Königewusterkrausen , l*250. 12' lliuh . ' ilökurzschrist . 11. 30: Erd¬

kinde und Geschichte. 15; iLiubeirssur ; schvist . 10: Zeichnen und
Modellieren. 10. 80: Dl- Be' ,wlngcr der höchsten Gipses. 17. 30:
Die komische Oper . 18: Mechalnk. 18. 30: Englisch. 18. 55: Der
Handelsteil der Tageszeitunaen . tlt .30; Uebertrogung von Verttn ,
(81. „Djamileh ", romantische 12per vou Bizet. „Cavalleria ru«
sticana", Oper von Mascagni . ttnterhaltnngsmusik .

Breslau , 323. 10. 15: Nnrerbaltnngskonzert . 17. -15: Dom —
sprung der Sprache . 18. 15: Der 2i . »n von Goethe - Leben nnd
Berk. 18. 50: Einstthrnng in die 'SPern des Abends. 19. 30: Die
Heriin.

Jrauksurt , l' 29. 15. 80: Ursprungiagen der Bayern . 16. 30:
Rschmltlaabkonzerl. 18,80: Tie grosse dentsche Funkausstellung .
U: Deutsches -Geistesleben in . der ersten Halste des 19. Fahr «
ändert . 19. 30: Franksnrter Z,eitnng. 20: Tie Berdaunngsorgane .
20.15: „llhrano von Bergerac " , BersSrama von Rostand .

. Hamburg, 395. 17: Tanzniusik . 19. 25: Geschichte des nieder «
Avlschen DramaS . 20: Lönc- ' . ' lbend. 2l. Liederabend . Tanzmusik .

Langenberg, -160. 18. Nl: Mittagskonzerl . 16. 15: Mtagsarbeit
kisrr höheren Schnle . 17. 80: Tanzmnsik . 18. 80: Praktische Winke
k»r llleingärtner . 18. -10: Frctäekt der Willenseutscheiduttg . 19. 15:
«i«! Höbenvsadrn . 19. -10: Tie wirtschaftliche Struktur Rheinlands
snd DestvoalenS . 20. 15: Stavenhagen . ‘20.30. „Mutter Dervs " ,
-iiderdeutscheS Drama von Stavenhagen Tanzmusik .

Leipzig, 360. 16. 80: „Die GÜnsehirrin am Brunnen " , Mär «
Htttspiel von Dauerland . 19: Tie Thüringer DolkStrachteu . 19. 30:

Thüringer Sagenschav . *20.15* Ein' . Stunde thüringischer
mundart. 21. 15: Svlnphoniekoniert . Ltadow: Der verzauberte
«e. Rimskis - Korsakow: Scheherczade . *21. 15: Tanzmusik .

München, 586. 12. 30: Schallplattenmusik . 16: Kammerauar «
»u. 17: Für die Jugend . 10. 80: Prinz Eugen, der edle Ritter .

Bunter Abend.
eivttgort , 380. 15: Für die Fugend . 16. 15: Nachmittags «

mzert. 18. 15: Die deutschen Finanzen seit dem Weltkrieg . 18. 15:
«tpsangsschaltungen . 20: „Der Mörder " , „ Da- Märchen " Sie «

von Götz. 21. 15: Schlagerstunde ,

39 . September 1927 .

Prager Kurse am lv .

M holländische Gulden . . . .
100 Reichsmark
KV Belga »
W Schweizer Frank »

1 Pfund SierMNg

100 Lire . . . . . . .
1 Dollar . . . . . -

100 französische Frank »

M Dinar
W Pengo » . . . . . . .
W polnische Ilotn . .
100 Schilling

September .
Geld niate

1Nöl) . 12 »« 1356 . 126 «
80t in 804 . 40
4! 18. 37 »« 471 . 3701
II4N . 40 «52 . 40
nw . no 164 . 80
ISH. B«) 184 . 70

38 . 60 . 33. 00
131 . 75 182 . 05

ÖP. II)' / « bO. 6O' »i
5sy . no 591. 0( 1
376 . 70 878 . 70
474. 07*/ » 477. 87' / «

V
Die Kriegsschuldsrage ausgerollt

Berlin , 18 . September . Heule fand die
Einweihung des Tcinnenberg - Denlmals i » An¬
wesenheit des Reichspräsidenten v. Hindenburg ,der Reichs - nnd der preußischen Regierung statt .Das Denkmal steht bei Hohenstein , wo die Ab -
wehrfchlacht gegen die Russen im Jahre 1914 am
stärksten tobte .

*

Berlin , 18 . September , Bei der heutigen
Einweihung des Tannenberg Denkmals dielt
Reichspräsident v. Hindenburg folgende An¬
sprache :

„ TaS Tannenberg - Rationatdcnlmal gilt
in erster Linie dem Gedächtnis derer , die für
die Befreiung der Heimat gefallen sind . Ihr
Andenlen , aber auch die Ehre meiner noch
lebenden Kameraden verpslichlen mich dazu ,
in dieser Stunde und an eser Satte feierlich
zu erklären : Die Anklage , das; Deutsch¬
land schuld sei an diesem größten
aller Kriege , weisen w i r , weist das

Die Auffassung in Deutschland .
Berlin , 19 . September . (Eigenbericht . ) Die

Tannenberger Rede des Reichspräsidenten Hin¬
denburg stößt in ' weiten Kreisen des deutschen
Volkes auf Widerspruch . Hindenburg bat in
Tannenberg lediglnh die Meinung der Ilicchtspar -
wien ausgesprochen , die schon seit einiger Jeit ans
diese Rede vorbereitet haben , die Linksparteien
versprechen sich nichts von einer Anfrollnng der
Kriegsschuldsrage . Der „ B v r >v ä r t s " tveist
darauf hin , das; eine objektive Untersuchung er¬
geben würde , das; niemandem die Älleiiischnld an
dem AuSbruch des Krieges zuköiuml , das; sie aber
enthüllen würde , >vie verbrecherisch Deutschland
und andere europäische Staaten regiert tourdeii .
Aus Paris wird gemeldet , das ; der „ Popu -
laire " ( das sozialistische Zenlralorgan ) die Be¬

fürchtung ansspricht , die nationalistische Presse
werde sich auf die Rede Hindenburgs stürzeit und

sie für ihre Deutschlandhetze ausnützen . Im übri¬

gen zieht der „ Popnlaire " eine Parallele
zwischen der Rede Hippen b n r g s und der des

Marschalls Pc Iain bei der Denkmatsweihe in

Douanmont und bemerkt , das; alle diese militäri¬

schen Maskemden neun Jahre nach dem Wasfen -
sliNstand überslüssig sind .

*

Dar Echo in Paris .

Paris , 19. September . Tie gestrige Kpnd
gcbting dcS Präsidenten Hindenburg in Tannen -

berg , in tvelcher er neuerdings die Verantwortung

Deutschlands für den Krieg zurncktvies nnd die

Etitscheiduiig eines unparteiischen Schiedslribn -
nales in dieser Angelegenheit forderte , Hal in der

Pariser Presse einen n n g ü n st i (j e n E i n -

druck hervoraerufen „Petit Parisien " sagt ,
Strescmann habe cs offensichtlich nicht für zweck -

niäßig erachtet , selbst diese Kundgebung in Berlin

oder in Genf vorzunehmen , weshalb das Kabinett

Marx durch den Mund des Reichspräsidenten Be »

rufung ans ein neutrales Tribunal einlegen lies;,
welches von Tenlschland die ausdrücklich im Ar¬

tikel 231 des Versailler JriedenüvcrlrageS aner¬

kannte Berantworllichkeil für den Krieg nehmen

soll . Ter „ Jigaro " glaubt , die eigentliche Bedeu¬

tung der Kundgebung Hindemibrgs liege darin ,

sich den ; Versailler Fricdeiiüverlrag entgegen zu¬

stellen und neuerdings eine Debatte über die Ver¬

antwortlichkeit für den Weltkrieg zu eröffnen . „ Ea

ist aber glücklicherweise, " bemerkt das Blatt , „ noch
nicht die Stunde gekommen , nm in diesem Punkte
nachzngeben . "

— Erregung in Frankreich .
deutsche Volk in allen seine » Schichten ein »
mutig zur ü ck: Richt Reid , Has; oder Er -
oberungslnst gasen uns die Waffe in die Hand ,
der Krieg w a r uns vielmehr das
Ai i 11 e l der S e l b ft b e h a n p t u n g einer
Wett von Feinden gegenüber . Reinen H c r -
z c n s sind wir zur Verteidigung des Baler -
landes ausgezogen nnd mit reinen Hän¬
de , , hat das deutsche Heer das Schwert ge -
führt . Deutschland ist jederzeit berett , aber
auch jederzeit , dies vor unparteiischen
Richter n nachjnweisen ! "

Der Reichspräsident gab sodann dein
Wunsche ' Ausdruck , das ; an diesem Erinnerungs
denkmale stets inne r e r H' a der zer -
schellen möge , und schritt nach Oesfnnng der
Pforte ; um Rgt ' wualdenktnal die Ehrenkompagnie
ab , benrüsjte die erschienenen Ehrengäste und
fuhr dann im Wagen die lange Front der Teil¬
nehmer der Schlacht von Tannenberg und die
katneradschafllichen Vereine ab . Die Abfahrt
der Front dauerte eine nnd eine halbe Stunde .

* *

Ein GsgenstNlk .
Paris , 19. September . Ans dem Schlachifelde

von Verdun bei Dvnauntonl , wo während des
Weltkrieges in sieben Monaten an - Ioo . immi Fran -
Zvscn nnd gegen 600r000 Deutsche gefallen sind ,
wurde Henle in feierlicher Weise die Totenkapelle
in Anwesenheit einer grossen Reibe von offiziellen
französischen Persönlichkeiten eingeweiht . Aiar -
sclall Pülain , tvelcher bei der Feierlichkeit de »
Vorsitz führte , schilderte in seiner illede den ge -
Wltigen Kampf nm Berdnn , welcher >nit einem
Lieg. - der Alliierten endete , pnd schlaf; sie mit

folgcndeir Worten : „ Der e i st v o n B r r d n n,
welcher s " grosze Taten hervorrief , nuis ; die
G r n n d I a g e unseres soziale » Leb e n »
und der Inspirator iniliiiirischer Pflichtcrfnlliiiig
bleiben . "

Aber v«ch Pomcars . . .
Kein Engel Ist so rein !

Paris , 18. September . Auf einem von der

französischen Regierung zu Ehren der ainerikani -

schen Legion gegebenen Banken begrüßte Minister¬
präsident P o i n r a r e die amerikanische Legion .
Er hob den Anteil des anierikanische » Balkes am

Kriege hervor und schilderte die Gründe des

amerikanischen Staates , schließlich in den Krieg

eittzngreisen . Paincare erklärte , am 10 . Feber
191 » sei die „California " torpediert worden , wo¬
bei drei amerikanische Kinder nms Leben gekom¬
men saie ». . l -gleichzeitig habe das Hohenzollernreich
in Mexiko üble Intrigen gegen die Bereinigten
Staaten anznzetieltt versucht . Weil Tenlschland
das B ölte r r t cl; 1 bei der Führung des U- Bool -

krieges v e r letzt habe , hätten die Bereinigten
Staaten sich ans die Seite der einen Partei gestellt .
Sie hätten diesen s ch w e r e n E it 1 s ch I n s; nicht

gefaßt , wenn sie die Länder Frankreich , Italien ,
Belgien nnd die anderen Alliierten nicht als B e r -

leidiger einer gerechten Sache ange¬

sehen , und wenn sie eS nicht als ihre Pflicht
gehalten halten , an ihrer Seite für das Heil

der Freiheit der Völker zu kämpfen .
Poineare brachte alsdann die Dankbarkeit Frank¬
reichs zum Ausdruck nnd erinnerte znm Schluß
a » ein Gespräch , das er vor der Abreise Wilsons
nach Amerika am 27 . Juni 1919 mit diesem halte .

Wilson habe erklärt , dieser Krieg habe vielen

Schaden angerichtet , habe aber der Well die große
m o r a l i s ch e R vlwendigleit vor Augen

geführt , die nvlwenvige Einigung unter den Men ,

scheu zu vervollständigen , damit sich ein solches
liebel niemals wieder ereigne . ' Arbeiten wir also ,
so schloß Poineare , an der nnniilerbrochenen Sclws -
fnng dieser notwendigen ^ Einigung !

Sowjelbonzen als Kavitalslakelen .
„ Amerikaboykott — leeres Gerede . "

Als auf dem Pariser Kongreß des JGP .
F i m m e ii plötzlich in der Empörung über den

Justizmord an Saeco und Banzetti den Antrag

stellte , der Kongreß sollte zu einem Boykott
amerikanischer Waren ausrnsen , und

dieser Antrag von dem Kongreß mit einer gewiss, - »

Reserve ausgenomnien würde , stellte die konim » -

nistische Presse sich ob dieses „reformistischen
Verrats " äußerst entrüstet . Venn es aber ein

Land gibt , wo die Tnrchsnhrnng eines solchen

Boykotts technisch möglich ist , so ist es das kom¬

munistisch regierte R u s; l a n d niit seine »!

st a a t l i ch e n Außenhandels »> o n v p o! .

Bon einem Boykott amerikanischcr Waren in

Rußland hört man alx - r bis jetzt gar nicht s.

Im Gegenteil : gerade in den letzten Monaten

zeigt sich in der Wirtschaft der ToMjsWiop e . oc

sichtliche Neignnp engere wir ' sbaftliche Be -

ziehnngen mit den Vereinigten Staaten Amerikas

anznku. ' ipfeu .
Nnn haben , dic- nvrtvegischen Arbeiter , die zur

Zeit studienhalber in der Sowjetunion weilen ,

in einer viiterrrduita mit dem Generalsekretär des

Jcnträlrates der Gewerkschaften der Sowjet¬

union , Togadvff , die ' Frage aufgeworfen :
„ Was denkt der Zentralrat der Gewerkschaften
der Sowjetunion von einem Boykott der ameri¬

kanischen Waren ? " — Die Antwort war nner -

tvartet :
„ Was die von einigen r e f v r ' in i st i s ch e n

Verbänden propagierte Idee des Boykotts ameri -

kanischer Waren anbelrisst , so ist es lediglich

leeres Gerede . Ein solcher Boykott kann

k »: i n e s w e g » k o n k r e t e Resultate zeitigen
und wird mir von den Lakaien der Kapl -
l a l i st e n einzelner Länder propagiert , die im

Konknrrenzkaiiipf mit Amerika stehen nnd die

diesen Vohlotl in ihrem eigenen Interesse anS -

niitzen ivürdcil . " ( „ Trnd " vom <1. September . )

Sv sieht die kommunistische BvNkott -

„ bewegnng " in der Praxis ans : Wenn man in

Verlegenheit ist , braucht man nur auf die „ Refvr -

misten " zn schinlpfeu — und man ist aller

Schwierigkeiten enthoben .

Wahlsieg und Höllenmaschine .
Belgrad , 18. September . ( Avala . ) In der

Stadt Gewgely , der Grc>dzstnlion der Strecke lleS -

küb —Saloniki , wurde am Freitag nach 19 Uhr
ein Attentat mittels einer Höllenmaschine verübt .

Durch dic Explosion der Maschine , dic in der

Restauration des Hotels „ Rovy Beograd " aufge¬
stellt lvorden war , wurden sieben Personen , dar¬

unter eine schwer , verletzt . Tie Explosion hat ! - :

auch den Ausbruch eines Brandes in der Restau¬
ration im Gefolge . 9iach vorläufigen Feststellungen
ist das Atteiltat anscheinend der Rivalität persön¬

licher Feinde des nengetvähllen demokratischen
Abgeordneten Ignaz S t c fa n v v i ü znzuschrei -
ben , der im Augenblicke der Explosion mit einigen

Freunden in der Restauration bei einem Glase

Ve ' rmvuth saß.

Gelehrige Schüler der Voiizei .
Auch die Kommunisten arbeten

mit Spitzeln !

Die Kommunisten können mit ihrsn beson¬
deren Zielen keine Lorbeeren ernten . Teshalb

täuschen sie gutgläubige Arbeiter durch die heuch¬

lerische Propaganda einer „ E i n h c i t S s r o n l " ,

deren Zustandekommen gerade sie mit alkcit Mit¬

teln verhindern müssen , weil sonst auch dem Blin¬

desten ihre Existenzberechtigung in Zweifel gestellt
wurde .

Tatsächlich arbeite » die Kommunisten mit

Spitzeln , die sie in sozialdemokratische Lrga -
nisationen schicken und die dann , als sozialdemo¬
kratische „Arbeiter " frisiert , den heiseren Sang
von der „Einheitsfront unter dem Sotvje . stcrn "
singen müssen . In dein Besitz des Hanptvorstan -
>vv der Sozialistischen Arbeuerjugend Deutsch »
lands befindet sich das folgende Original -
s ch r e i b e n der württrmbcrgischcn Bezirkslei¬
tung der Kommunistischen Jugend :

Tlrcng vertraulich ! Rur sür Pol . n. Gegner - Letter !

An dcn Bezirk Hessen - Frankfurt
Frankfurt a. M.

Betrifft : - Gen . Jnslns Weicker , Mit¬

glied der KP. , des KJ - BD , ehemaliges Mitglied
der * BL. Hessen - Frantsurt , geb . 26. Juni 190<>.

Wir Euch bekannt sein dürste , ist der Gcnosic
Weicker vor einiger Zeit nach Wüittewberg

abgereist . Hier stellten tvir fest , daß er durch dcn

RFB. - Slonleitcr in da » RB . tRcickisbaniicr —
Sieb . ) nnd dle 2AF . tSo . zialistijche Arbeiterjugend )
dirigiert wurde . Bor etwa sechs Wochen winde
W. z n in Vetter der LAZ . Eßlingen gewählt .

Auge. jichls dieser Sachlage ist es unerläßlich ,
daß Ahr uns schnellstens genaue Auskunft Kber
den Geuejsen W. gebt . Wir greisen nur die wich «
ligsteu Fragen heraus und hassen , daß ?>br sie ciu -
spreckiend ergänzt :

l . - Teil wann ist W. Mitglied im K. J - B. ?
Welche Funktionell bekleidete er ?

:->. Wie arbeitete er — zuverlässig ?
1. Wann reiste er nack» - Hessen - Franlsuri ab ?
i . Ist er Euren Ersahrungen entsprechend sür

die Arbeit in der 2AF . verwendbar ?

Wir brauchen Eure Antwort sofort , damit
wir weitere Tisvojitioiien treffen lönnen . Eure
Genossen , die nach Stuttgart kommen , müssen in¬
formiert werden über ihr Verhallen gegenüber W.
Er darf nicht als „ Renegat " nsw . betrachtet wer¬
den , denn er hat einen Ausweis , der besagt , daß
er seit 1! >28 Mitglied der 2AJ . Ist .

In Darmstadt ist sofort sestzustelleu , ob
die SAI . Darmstadt nach Stuttgart fährt . Ist
dies der Fall , dann muß W. verschwinden , da »
ist ober insofern n i ch t g n t, als er ja seine Leute
fuhren sollte . Doch hängt unser Vorgohen eben -
salls von Euren Ausküusten ob

Mit komiiiiiuistischem Grnß

B. L. Württemberg .
Tie Post gehl an die Adresse : Maria

W e i l b a ch c r , Slutlgarl - Bolnaug , Westheim :>I
( Inuenknvert V. LA

Hier liegt wieder einmal der schristlictze Racki «
Wei » dafür vor , das; die kominnnistiseh « Leitung
— die Jugend tut ohne Genehmigung »»der Per -
aiilassnng der Zentrale nichts — chslemalisch
Spitzeldienste , ja Lockspitzeksieitste in den
Reiheii der Sozialistischen Jugend verrichten laßt .
In Berlin mußte erst vor kurzem eine Reihe
von Jugendlichen ans der Arbciterin - ' end wegen
kotnmunlstischer Zellenbildnerei ausgeschlossen
tverden , Andere Spitzel suchen sich wieder einzu -
schleiche ». Sie bringen es glücklicheriveisc daliin ,
daß jeder noch ciniaerillanen urteilsfähige Ge¬
nosse jeden, der von der Möglichkeit einer „Ein¬
heitsfront " mit den Kommunisten redet , als einen
beauftragten Lockspitzel der Moskauer Z,entrast '
ansehen muß .

Bekanntlich bemühen sich die Kommuil ' . slrn
in letzter Zeil auch hierzulande ausfällig um die
So; . Jugend . Das angeführte Beispiel zeigt, . daß
mail ihren Tschekamanirren gegenüber nicht vor¬
sichtig genug seili kann !

Jas irische Wahlergebnis .
London , 19 . September . Nach de » letzten be -

kanni getvordenen Ergebnissen der irischen Wahlen
haben die illegierungspartei -18, die Partei de
Palcras 42 , die Arbeiterpartei elf , dir Unabhängi¬
gen zehn , die Landwirte vier , die National Liga
zwei und die . Kommnnisten ein Mandat erhallen .
Darnach tvürdcn die der Regierung »ahestchezzden
Parteien über 62 Aiandale , gegenüber W Man¬
daten der Opposition , verfügen . Sowohl die Partei
Cvsgraves als auch diejenige de Baleras haben
auf Kosten der kleineren Grllppeir Gewinne er¬
zielt , Ter Führer der Landwirlepurlc , uno der

Führer der Arbeiterpartei sind bei der Wahl,un¬
terlegen . Ebenso wurde der Abg . John Zinks ,
dessen Llimmcnlhallttng vor einigen Wochen den

Stur ; der Regierung Eosgraves veelnndcrl txit ‘
nicht wiedergewähll .

Die Wahrheit kann man nicht hinrichten
Paris , >9. September . Anläßlich des heute

im Trocadero siatlsindende » Kongresse » der ame¬
rikanischen Legion ereignete fiel ) zu Beginn der

Sitzung ein Zwischenfall . Dem Sekretär des

Anarchiktciwcrbandes nnd des Saceo - Vanzelti -
KomiteeS L e c o i n, der in Klzaki gekleidet war ,
gelang cs , dlirch die Sperre in dcn Saat zu kom¬
men . Kurz darauf rief er : „ E S l e b c S a c c o
und Banzetti ! " Dann lies ; er sich ohne
Widerstand sestnehmen .



ftknstofl , 20 . September 1927 .

M Tages - Neuigkeiten .
Zu wenig Richtlinien !

So forgfäl - iig das Denken der Konmiuni - stcn
- durch Thesen ind Rciofutionon und Richtlinien
geregelt ist. noch immer ergeben sich Fälle ,
pir die nicht durch Zeit ralparolen vorgesorgi
wunde und dünn , >vcnn den ioinn ' nnistischen Un -

terführern nichts anderes übrig bleibt , als selb¬
ständig zu denken , gib ' . ' - immer ein kleine - Un¬
glück. Dann cinzückt den einen , ivas dem andern

mißfällt , hält der eine für revolutionär lvas der
andere als kleinbürgerlich verdammt . 2o war ' s

auch bei den Vorträgen Aril - . nr Holiefchers . Die
Redakteure hatten keine Weisung . wie sie ihn zu
kritisieren hatten , und so schrieben sie gegeneinan¬
der . Der „ F n I c r n a ! i o n a l c " gefiel der
Von rag über alle Maßen , sie fand überhaupt
nicht - an ihm anSzusetzen und verkuchte sich über
die . Kritik in nuferem Blatte lustig zu machen in
der bekannten Art jener N' ch swisscr , die . nach¬
dem sie ein paar Phrasen geschlncki haben , sich
allen anderen üErlegen dünken . Ter Reichen¬
berger „ V a r w ä r t - " aber ! Ter ließ an Arthur
Höllischer überhaupt kein gute » Haar ! Er sprach
von Holitscher - „zerfließenden , von keinem ein¬
heitlichen Besicht-PNirki beherrschten , mosaikartigen
Ausführungen " , stellv fest, daß , so wichtig die

Beleuchtung der Frage der kommenden Ae- Iikrije
gewesen wäre , so wenig der Vortragende dieser
Aufgabe getvachscn tvar . „ Er ( Höllischer ) " b' -
nüihte sich n-ichr, die tiefen Gegeirsätze zu bcleuch -
tcn , die unvermeidlich zum Kriege siibren und
sein « Ausführungen beivcgicu sich aus dem N ' -
v e a u des durchschnittlichen Zei -
t u n g s le sc r s . " — llngesöhr da - meinen wir
auch , halten aber für wichtig daß hinzugefügt
wird : des Lesers k o m m u n i st i s ch e r Zeitun¬
gen . Holitscher Hai cs gut gemeint , aber der
„ Dorwärt - " lehnt ihn entschieden ab : er könne
nur Verwirrung in die kommuniflischen Reihen
tragen , Holitscher habe kleinbürgerliche Zweifel .
Er wagt nämlich eigene Gedanken ausmsprcchen .
Ta sind die Parieisrkreläre , die die Phraseologie
besser beherrschen und nie über die Richtlinien
springen , schon geeigneter für Voriräge über die

Weltkrise . Die unterlassen nicht , wie Holitscher ,
die Prophezeiung d. - s blutige » Bürgerkriege - ,
ohne den die Kommunisten der ganze Soziali «»
nms nicht freni , — lind den „. Kleinbürger " ,
den der „ Vorwärts " so gründlich „entlarvte " , har
die „ Zuternationalr " rückhaltlos gelobt ! Ta hilft
sie ja mil , Pevwirrnng in die Reihen zu tragen ,
ja die Verwirrung ist . wie diese Verschiedenheit
des Urteils zeigt , schon da . und bang erhebt sich
der Ruf : mehr Richtlinien !

Woher der Dolchstoß ?
In seinem Buche „ Ingenieur , Volk und

Welt " ( Verlag . Hesse u. Becker in Leipzig ) schildert
der reich - deutsche Zug . Al . Vün - ner gegenüber
den Behauptungen , Laß im Weltkrieg durch den

„ D o l ch st o ß" von link ■:> die deutsche Front
int Westen zusamntenbrach , wie durch die Pro -

f i - sucht der . ilapitaiisleu «in Wirklichtleit die

Kampffront zusammenbrach .
Als infolge der Sperrung der englische » Au4 «

suhr Ende 1915 die Eifenpreise in » neutralen Aus¬
land stiegen und durch den niedrigen Stand der
Valuta hohe Gewinne lockten , wurden besonders

■ in den ersten Treiviericljahrcn 191U von den pro
ßen Patrioten der Schwerindustrie aus deutschen
Werken ungeheuere Mengen Stahl , bi - zu
25Ü 0ÜV Tonnen ni o n a I l i ch, a u L g e <

führt , dagegen der Heeresverwaltung und der .

Eisenbahnverwalinng die Ucbornahnie dringend¬
ster ' Lieferung verweigert und die Erfüllung zu
niedrigeren Preisen cingegangener Lieserungsoer «
pflichtungen vernachlässigt und verzögert . Emp¬
findlicher Stahlmangcl an der Front , des Inders
an Schienen und Stacheldrahi , der tausenden -.Sol¬
daten das Leben gekostet hat , war die Folge .
Noch schlimmer tvirkic die Vernachlässigung ter

Dtohllieserungeu aus de « E i s e n b a h n b e
trieb . Leit Anfang 1916 , d. h. von dem Zeit¬
punkt ab . wo die Auslandspreise gestiegen waren ,
erhielt die Eisenbalinvcrwallnug nur noch einen
kleinen Teil der abgeschlossenen Slahlnicugen . Alle
Reklamationen und Hinweise aus die schlimmen

Folgen halfen nichts . Ter Zusammenbruch des

deutschen Eisenbahnbetriebes im Winter 1910 bis
1017 ist dadurch zum großen Teil vcrschul - det .
Don dieser Störung Hai sich der Eilenbahubelricb
nicht wieder erholt . Tic Folge war , daß die ge¬
samte Kriegsindustrie Teuischlands gelähmt und
die Durchführung des großen Rüstnngsproqram »
mcs außerordentlich behindert und gestört wurde .
Die zugesogtc Kontrolle über den in - Ausland

gelieferten Stahl wurde voni LtahliverkSoerband
und den PertrauenSstellen obendrein höchst nach¬
lässig und oberflächlich geführt , so zwar , daß zehn¬
tausende Tonnen Stahlmaicrial im Kriege über
die Schweiz nach Frankreich und Ita¬
lien gegangen sind und der Kriegssührung
der Feinde zugute kamen . — Endlich wurde di «

Oberste . Heeresleitung mit tendenziös gefärbten
und irreführenden Gutachten solange bearbeit st ,
bis sie in die Verschleppung der belgischen
Arbeiter und schließlich In den wirischasilich
und politisch gleich unsinnigen Abbruch der bel¬

gischen und f r a n ; ö s i s ch « n Eisenwerke
«mwilligte . Der ausgesprochene Zweck , den die

Schwerindustrie dabei verfolgte , mar , diese Eise »
Werke als läst i ge Konkurrenten zn ver¬

nichte ? ! . Diese - Verbrechen muß jetzt die Allge¬
meinheit mit » ngehcueren Kosten sühnen . "

Büttner behanpiet , daß die Oberste deutsche
Heere- lcitung unter Ludeirdorfs uird Hindenburg
von diesen verbrecherischen Vorgängen wissen
vvrßte . Darnach kam der „Dolchstoß " , der zur
Nied- rlage Deullschland - führte , also nicht von

So sprechen Sozialisten !
Die Mitangeklagten Ftttppo Tueatts vor dem safciftlschen SHandgeelcht .

Genosse Turati , der greise Führer der
italienischen Arbeiter , ist dieser Tage von dem
fascistischcn Gericht in Savona tvege . lt nnerlaub -
teil Verlassen - seine - fascistischcn „ Vaterlandes " ,
in dem er keinen Tag seine - Leben « sicher war .

zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt
lvordcn . So sehr fürchtet Mussolini selbst den
Feind , der vor seinen Blutschergen gesiüchtet ist ,
daß er über den Abwesenden die Drohung einer
saft einjährigen Frciheiisstrase verhängen läßt .
Mita » geklagt - waren die Professoren R o -
sclli und Parri , die Turati zur Flucht ver -
holfen haben .

Professor Rosclli ist 29 Fahre alt . Er
trat 1923 . zur Sozialistischen Partei über , als die

Tatsache , Sozialist zu sein , in Flalien mit Ge¬

fängnis und Verbannung verfolgt und bestraft
wurde . Er ist Professor der Nationalökonomie
a » der Universität Genua , und gründete 1926
eine sozialistische Monatsschrift , die natürlich vo :
den fascistischcn Getvalihabern sofort verboten
tvnrde . Am 15 . Fuli 1925 wurde sein Hans in

Floren ; von den Zascislcn gestürmt und ver -
wüstttt . Proß ' ssor Parri war nie Sozialist .
Den Krieg hat er als Offizier niilgemachl . Nach
dem Kriege übernabm er die Ellesredak ' ien dcö
Eorricrc della Serra .

Die sichere Verurteilung und die ' Verfolgung
durch die fascistisctie Alassia nicht fürchtend , Hai

Professor Ros - ltt
dem Untcrsuchung - richler folgende - erklärt :

„ Der einzig wahre Schuldige an meiner
Tal ist der F a s e i - m n - , der durch seine bruta¬
len Methoden jede irgendwie geartete Opposition
unmöglich macht . Er Hot da » Merk zerrillen , da »
in llllsähriger Arbeit die italienilche Arbeiterschaft
auspebaut hatte . Er Hal mit der Peitlche Mil¬
lionen Bürger versklavt und sie vor di «

furchtbare Alternative gestellt , entweder tu schwei¬

gen oder Hunger , «der Brrbonnnng aus sich m
nehmen . Er allein i st schuld an dem sreiwik -
ligrn Exil derer , die er fetzt de - Landesverrat - be¬

schuldigt . Er allein nur hat die Grundlagen
de » Leben - und der Moral der itollcnischen
Nation z e r st ö r t. Ta blieb der Opposition
nur noch ein Ausweg übrig , niimiich : a « « zn »
wandern

Aber die Minderheit Ist in diesem Kamps des

Siege « sicher , den sie der Fugend iideriäßt . An »

diesem heißen Glauben heraus . Herr Richter ,
habe ich absichtlich die fasrislische
Justiz verletzt und bin glücklich , ihre
Absurdität und Ohnmacht , die alle Auswüchse
de « Teipotivmus verzeichnet , nachweisen zu
können . Turati im Auslände bedeutet siir mich
d« n feierlichen Protest gegen das saselstisch « Re¬

gime . Der Protest soll ein A1 a r m r u f an die

ganze zivilisierte Welt sein und den Beweis er¬

bringen sür den Bruch zwischen den beiden Flalien
und beiden LebenSausfassungrn . Fm Exil die¬

se » 79jährigen Greise « wird Europa den

Beweis sür den Niedergang zwischen
dem saseistischen Italien und den « frühe -
reu Italien sehen . Ich bin Sozialist und bin

link - , sondern v o n rechts ! Wird die deutfch .
nationale und naiionaisozialästischc Presse diese
Tatsache ninteilen ?

Verjüngung gefällig ?
Ter Btidaprster Professor B o r o n o f s Hal

nach Berichten der großen Bourgemsprrfse un¬

längst einen Vortrag über „ Verjüngung " , „Drü¬
senverpflanzung " n. dgl. gehalten , und nvur
einen öffentlichen Vortrag . Der Herr Pro¬
fessor bedauert , daß er bisher leider nur mit

tierischen Drüsen experimentieren konnte , da sich
junge Männer kaum entschließen werden , ihre

Drüsen freiwillig zn opfern . Freilich , Wohl könnte

der Menschheit ein großer Dienst geleistet werden ,
wenn , wie Professor Voronofs sagt , zum Beispiel

geniale Männer , die der Welt noch manches geben
könnten » nd geben würden , „ verjüngt " tvcrdcn

könnten . ' Aber gewiß , Herr Professor ! Und wie -

vicle Brot - und Arbeitgeber , die in der Mühe
für das Wohl „ihrer " ' Arbeiter all und grau ge¬
worden sind und ihre Drüsen vcrbrailchi l - oben ,
könnten dann Gcbrallch machen vo >t der genialcit
Erfindung . Ungeahnte Möglichkeiten eröffnen sich .
Wenn junge Männer nicht „ opfern " wollen ,

zwinge man sic einfach durch das Gesetz . Wie es
eine Slcuer - oder eine Militärdienstpflicht gibt ,
warum sollte nicht eine „ Verjüngung - Pflicht "
möglich sein ? Freilich so zu verstehen , daß zum
Beispiel gesunde Proleten einfach ihrer Drüsen
ganz oder teilweise beraubt wert « » — natürlich

gegen „ guten Lohtl " , mit denen dann Angehörige
der besten und allerbesten Gesellschaft ihre Auf¬

frischung erführen . Arme Teufel gibt ' s ja über¬

genug , warum sollte man ihnen nicht eine „ Per -

dicnstmöglichkeit " schassen ?

In 2 ü d s l a w i e n wurde , wie die näm¬

liche große Bonrgcoi - presse Var einiger Zeit zu
i berichten wußte , ein zum Tode verurteilter Mör -

! der b c g n a d i g t, nachdcnl er sich bereitgesundc »
j halte , seine Drüsen zum Teile zu opfern , die sich

! rin Universität - Professor dann einpflanzcn ließ ,
i Der ' Anfang ist also doch schon gemacht .

Der obengenannte Professor Boronosfhat
in jenem öffentlichen Vortrage auch versprochen ,
dir Menschheit „ k ü n st l i ch " h i n a u f z u z ü ch -

t c n. Wenn nämlich Müller sich entschießen woll -

lcn , ihm geniale Kinder zu übergeben , dann
würde er durch einen leichten operativen Eingriff
die geniale Anlage bis zur höchsten Gipfclung

zu seiner Nnteritlibmig gekommen , weil Ich - -
' nt

hob «, daß die Freiheit der Arbeiterschast nur aus

drr nncrscktllltcrlichcn Grundlage der Itall - nischen

Freiheit sich gründen soll . "

Professor Parri
aber schlctideric dem Büttel drS Duce folgende
Anklage in - Gesicht :

„ Fch habe , da Ich der Politik stets fern stand ,
aus keinerlei persönlichem Haß gegen do « Regime
oder um Rachegelüste zn stillen , die Tat vollbracht ,

. die man mir vorwirst . Gegen den FasciSmnü er¬

hebe Ich nur einen Borwurf . Dieser Ist moralisch
und deshalb uncrschiistrrstchcr Art . Tausende und

obrrtansende junger Leute in Flalien empiindcu
ihn wie ich. Fhnen , die die Znknnst Ftalien « bil¬

den , wird der Fase Ismus eines Tage - Re¬

chen schäft ablegen mlisien sür die Trä¬

nen und das Blut , das er vergossen , sür die

Moral , die er mit Füßen Niti . Ter FasciSmn -
kann sie verfolgen und zerstreuen , aber er wird nicht

fähig sein , Ihre moralische Nebcrzcnguug zu «öle ».

Tie verteidigen die ollehrwiirdige Tradition der

Freiheit und Gerechtigkeit unserer Rosse . Wer sie,
wie der FasciSmuS verleugnet , muß seine politische
Herrschaft in Despotismus verwandeln . Tann

werden Haß und Lüge zu Regiernngsmittcl » . Fede

Beleidigung der persönlichen Würde und de « An¬

stande « ist erlaubt . Man kann « ns In Ket¬
ten schlagen , beleidigen , verurtei ¬

len , aber nicht unseren Glauben
löten !

Au « diesem Glauben heraus habe ich gchan -
dell , denn die Gesetze , die so Moral und Gcrechttg »
kest mit Füßen treten , sühren zu Auslehnnng , Tie

cdlc Persönlichkeit eines Turati wird der euro¬

päischen Zivilisation gegenüber die Vcrurte ' tnng
des dcspstischen Regime « in Ftalien und Verach¬

tung der Vcstimmnngen dcr freiheitlichen Errun -

genschasten der r . iodcrnen Grfchichie verkörpern .
E « liegt nn « jede Prahlerei fern , aber wenn der

FotelSmus uns aufforderi , uns für unsere Taten

m nerantwortrn , nehmen wir sie freudig aus uns .

Wir sind stolz , die Heucheleien de « össentllchrn
Leben « nnd die Feigheit der regierenden Klassen

zu brandmarken . Herr Richter , w e n n da «

s a s c 1 st i s ch e Gesetz uns verurteilt ,
wird es un « nur ehren ! "

Tie mutigen Worte dieser beiden Sozialisten
erinnern in ihrer stolzen Verachtung jedweder
Tyrannei , in dem schlich ' cn Bekenntnis zu chner

ilebrrzeugung . auf die in Ftalien Kerker , Tod
und Verbannung flehen , an die Heldcnzeiicn der

Ardeiicrbewcgung , an die großen Prozesse vor

de. » Ansuahmegerichten dcr siebziger Fahre .
Diese Worte legen aber auch ein beredtes

Zeugnis ab von der sittlichen Kraft
des italienischen Sozialismus , den kein

Mussolini auStilgen wird , und sind ein besonders
erfreuliches Dokument der freiheitlichen und

heroischen Gesinnung , die in den Kreisen dcr

italienischen Intellektuellen imincr

zu finden war und die der FasciSmuS nicht beu¬

gen koiinic .

treiben . „ Die Mutter , die mir als erste ihr Kind

zur Operation übergeben wird , wird vielleicht die

Begründerin eines neuen großen Menschenschlages
sein . Fch suche Kinder , geniale Kinder . Gebt mir

solche und ich werde eine neue genialere Menschen¬
rasse züchten . "

lind noch einä berichtet die große Bürger¬
presse : die gelehrten Herren Professoren , denen

schon so viel gelungen ist, suchen Männer , die

— Aessinnen begatten , und Weiber , die sich von

Orang - oder Gorilla - oder Schimpansenmännern
befruchten lassen . Weil dann erst dcr volle Be¬

weis dafür erbracht ist , daß Menschen lind Men¬

schenaffen tatsächlich nahe Verwandte sind. .
Vielleicht finden sich Herrschaften , die der

Wissenschaft den Liebesdienst erweisen —!

Eine Hochzeitsgesellschaft mit dem Auto ver¬

unglückt . Samstag , um drcivicrtel 11 Uhr nachts ,

ereignete sich auf dem Wege von Füdcndorf nach
Modlan bei Tcplitz . nächst dcr sogenannten Rmn -

Pclmühlc . ein schwerer Antvmobilnnfall , dem lei¬

der ein Menschenleben zum Opfer gefallen ist. Fn
Füdendors gab cs eine Hochzeit . In fröhlicher
Stimmung blieben die Hochzcitsgästc bis in die

späten Nachtstunden beisammen . Endlich wurde

rS für eitlen Teil dcr Hochzcitsgäste Zeit zum
Anfbruchc . Ein Mietauto aus Tcplih - 2chönan
war bereit - gestellt , um die HochzeiiSgästc nach
Modlan zu bringen . Als das Auto nächst der

Rnmpelmühle eine scharfe Kurve zu nehmen Hane ,
geriet der Wagen Plötzlich ins Schleudern und fuhr
mit aller Wucht gegen ein Baum . Durch den An¬
prall wurden drr Ehansscur nnd sämtliche In¬
sassen mehr oder minder schlver verletz ! . Einer
Fran Skobi ans Modlan wurde der Brustkorb
eingedrückt , so daß sie bewußtlos liegen blieb . Die
Schivel - verletztc tvnrde in das Bczirkskrankcnhans
gebracht , woselbst sie nach einigen Stunden ver¬
schied. Außerdem mußten zwei Verletzte in das
Tepliher Bezirkskrankcnhans überführt werden .

„Körperliche Ertüchtigung durch Sport . " Aus
Wilde - Hansen wird unter dem 19 . d. ge »
ntcldet : Bei den gestern abgehaltencn Motorrad¬
rennen um die Meisterschaft dcr Hansastädtc . er¬
eigneten sich, da die Straßen infolge anhaltenden
Regens stark verschlammt waren , mehrere lliu
glück- fällc . Der Bremer Fahrer Osten stürzte und
starb an den Folgen eines Schädelbruchcs nach
wenigen Stunden . Auch Dr . Hopf - Breinen stürzte ,
würde überfahren nnd erlitt einen Armbruch »

Bon Hollen - Drcmcn erlitt durch Sturz ncehrfachc
Kopfverletzungen . Eilt nicht am Rennen
beteiligter Motorfahrcr , Mitwollen aus Bremen,
ühr gegen einen Baum nnd blieb niit einem

K n ö ch c l b r u ch liegen . .

Tödlicher Autounsall . Dcr Bürgermeister von
Ratibor , Ellcndt , verunglückte Samstag nachmn-
tags auf der Heimfahrt von « oberfchlesifchenStädte -
tag zwischen Krawarn und Mackan . Das vom
Bürgermeister gestenertc Auto stieß gcgcir einen
Baum . Bürgermeister Ellcndt war auf der Stelle
tot . Ter niilfahrcndc Chauffeur kam ohne wcsent-
lichc Verletzungen davon .

Ein neuer Anschlag aus die Lehrlinge . Die
Prager Handels - und Gcwerbekammer hat , seit¬
dem die Bürgcrrcgieruug an dcr Macht ist, ihren
Kurs scharf nach rechts gedreht . Tas ist mit Rück¬

licht darauf , welche Schichten die Kammer ver¬

tritt , durchaus nicht verwunderlich . Aufsehen muß
aber ein Gniachlcn dcr - Handels , und Gewerbe -
kammcr aus den letzten Tagen erregen , das keinen
anderen Zweck verfolgt , als die Ausbeutung dcr

Lehrlinge noch mehr zu steigern . Die Kammer
rät nämlich den Genossenschaften , denjenigen Lehr¬
lingen , welche während ihrer Lehrzeit bei ihren
Lehrhcrrn in Kost nnd Quartier waren , das Lehr¬
zeugnis erst ein Fahr nach Abschluß der Lehrzeit
zuzustcUcn nnd stellt fest , daß dies den gesetzlichen
Vorschriften nicht widerspreche . Diese Änffassung
ist natürlich vollkommen irrig . Niemand kann dem

Lchrtzilrschen nach seiner Auslchrc das LehrzcugniS
verweigern . Tie Kammer scheint sich auch dessen
bctvußt ; n sein , denn sic rät den Genossenschaften ,
wohl das LehrzcugniS nach Beendigung dcr Lehr¬
zeit auSzustellen . aber das Lchrzengnis als Pfand
zurückzuhaltcn . Tie Kamnicr scheint cs nicht zn
wissen , daß das LehrzcugniS nicht ein Pfand für
irgend eine Forderung sein kann . ' Nicht genug
daran , daß man den Lehrling die ganze Lehrzeit
über auSbcntct , sucht die Handel « , und Gewerbe¬

kammer Prag noch einen Weg , um diese AnSbeu -

tnng zu verlängern nnd auch in dcr Zeit , da der

Lehrling bereits Gehilfe ist, ihn über Gebühr aus -

zunühcn . Aufgabe des Ministeriums fiir soziale
Fürsorge ist cs , hier einzugreifen . Wird cs dies

nicht hin , dann werden die Arbeiter schon dafür
sorgen , daß die Lehrlinge nicht rechtlos bleiben .

Tragödie einer Ehr . Ter städtische Wachmann
Horinek in H n l t s ch i n drohte nach einer Zwistig¬
keit seiner Frau , daß er sie erschießen werde . Tie

Fran , die noch nn Belle lag . hüllte sich in all «

Betten . Horinek gab gegen sic aus seinem Dienst¬
revolver vier Schüsse ab , ohne sie jedoch zu treffen .
Ta die Frau keinen Laut von sich gab , dachte er ,
sic sei toi , nnd erschoß sich mit einem wohlgczielten

Schuß selbst .
Belgische Nattonolkasien sür Literatur und die

Schönen Künste . Dem belgischen Abgeordnetenhous
sind zwei Gesetzentwürfe zugegangen , die die Errich¬

tung von Nationalkasicn für die Literatur und für
die Schönen Künste vorsehen . Beide Kassen find öl¬

getrennte Unternehmungen vorgesehen . Aus den Ge-

sctzcntwiirscn ist zu cntnehmcn , daß dent Literatur¬

fonds eine Kommission von elf Mitgliedern , die ans

Schriftstellern sich zusammenschen , unter dem Vorsitz
de « Minister für Kunst und Wissenschaft vorftehen
soll . Der Fonds wird gespei - st durch Subventionen
des Staate - und öffentlicher Institut «, aus Geschen¬
ken und Zuwendungen . Bon jedem in Belgien ver »

kauslcn Exemplar eines belgischen Schriftstellers ,
dessen Erscheinungsjahr nach 1830 fällt , soll überdies
ein « Taxe von 1 Prozent des ' Nettopreises erhoben
werden . Fm Gesetzentwurf ist vorgesehen , daß
Schriftsteller in sranchsijcher nnd wallonischer
Sprache mit den Franzöpiw schreibenden gleich¬
berechtigt sind . — Tas Gesetz über die Tchassnng
einer Natioc atkasse - sür die - . ,unen Künste sieht vor ,
dan aus den Verkäufen der Kunstwerke und Anti¬

quitäten eine Slcuer von 2 Prozent von 1000 bis
10 9( 10 Franken , von ?> Prozent über 10 . 000 bis 20 . 000

Franken , von -1 Prozent über 20 . 000 bis 50 . 000

Franken und von 6 Prozen tnbcr 50 . 000 Franken
erhoben werden soll . Die Unterstützung der Schrist -
siellcr und Künstler an - der Kalle ist dem Muster
des Vorschläge - Hcrriot - nachgcbildet .

Schwere Einbruchdiebstählc in Berlin . Fn der

' Nacht zum Samstag statteten Einbrecher einem

Zweiggeschäft des großen Berliner Schuhwaren »
geschästs Leiser am Hall eschen Tor einen Besuch
ab. Tie Diebe durchbrachen von einem unbebauten

Grundstück ans die rückwärtigen Mauern des Hauset
und drangen in die Lcidrnräume ein . Dcr Wert ihrer
Veutc an Schuhen und Strümpsen , die sie nnbemcrsi

aus dem Wege über einen anstoßende » Friedhof fort»
schassten, beläuft sich auf rund 20 . 0 00 Mark . —

Fn derselben Nacht drangen Geldschrankknak »
I c r in die Berliner Vcrwallnng - ränme der Zicho-
riensirmi Heinrich Franck Söhne in der Lützow»
straßc ein . Ta das Grundstück nachts tzotvachl wird,
kletterten die Einbrecher von benachbarten Häusern
über die Dächer und ließen sich an Strickleitern her¬
ab . Mit einen « modernen Schwcißapparat gelang cs

ihnen , - en Geldschrank zu erbrechen . Dabei sielen
ihnen mehrere tausend Mark in bar in die Hände.
Bei der Rückkehr , die ebenfalls wieder über die

Dächer vor sich ging , wurde ein Wächter ani die Ein¬

brecher ansmerlfam . Da - hcrbeigcrusene llebersall»
kommando konnte sic aber nirgends mehr entdecken .

Drei Hotel - zerstört . In dem südslawischen
Städtchen G N e v g y e l i zwischen ' .«tisch nnd Saloniki

ereignete sich am Freitag abend im Hotel „ Neu
Belgrad " eine schwere Explosion . Sieben Pcrfoncn
wurden durch S- pllttcr getötet , zahlreiche andere

schwer verletz ! . Das Hotel selbst stand kurz darauf
in F l a m m c n, die auch ans die beiden benackchartrn
Hotol - „ Saloniki " und „ Kronprinz " übcrgrisscn , noch

ehe die Feuerwehr cingctroffcn tvar . Sämtliche drei

Gebäude sind völlig zerstört worden . Tic Explosion
wird auf eine Höllenmaschine zurückgeführt, die int

Verlaufe des Wahlkampfes iu dem Hotel zur Ex¬

plosion gebracht wunde , weil sich dort das Wabl -

büro der demokratischen Partei befand
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Chlorodont die herrlich erfrischende Zahnpasta

Kleine Tube M 4 ' — grosse Tube M 6 » — macht die Zähne blendend weiß .
171UAusbau des Stettiner Hafens . Der Ausbau des

Stettiner Hafens gewinnt nunmehr feste Formen ,stadem Ministerium und Staatsrat ihre Zustim-
»ung zur Beteiligung de » Staates an den Kosten
«geben haben — der Beschluß des Landtages steht’ «llerdings noch aus — werde » grosHügigc Enieuernn .
« n und Neubauten in die Wege geleitet werden .
Für die Binnenschiffahrt ist ein Durchstich von der
Oder zur Parnitz vorgesehen . Ein Durchstich von
der SIvante znm Reiherwerderhafen bringt eine Be¬
gradigung und zugleich ausreichende Tiefe der Fahr¬
rinne für Seesahrzenge , die danir mit acht Meier
liefgang cinlaufcn können . Nebenher geht eine Bcr -
tiesung des gesamten Hafens aus acht Meter . Einem
iehr fühlbare » Mangel wird durch den Bau eines
SetreidespoichrrS abgeholfeu werden . Der Kai der
Nasscngutumschlagskclle int Rriherwerderhafen nirk >
»eii 120 Meter auf 270 Meter verlängert . Zusam -
«en mit verschiedenen Erneuerunge » bestehender
- asenanlagcn erfordern die anfgeführtcn Rcubanten
( inen Gesamtaufwand von etwa 1. 7 Millionen
steichsmark, die zu zwei Dritteln der Preußische
Aaat , den Nest die Stadt Stettin übernehmen .

Volkswirlschast .
Segen das Senter Wem, für die

Arbettslosenverficheruag!
Airf dem Internationalen sozialpoliti -

scheu Kongreß in Wien sprach der tschecho¬
slowakische Delegierte Dr . E. Stern über
die Nottvendigkeit der Arbeitslosenversiche¬
rung in der Tschrchostdlvakei . Er führte

u. a. aus :

Bon allein Anbeginn an tvnrde das Gesetz
aber den StaalSbcitrag zur gctvcrkschaftlichen Ar -
ftitslofennnterstiitziing al « eine rrnr vorläufige
Utgelung angesehen ; seine Nnznlänglich -
kett zeigt sich immer mehr . Das Gesetz
fußt auf den « Grundsätze , daß der Staatsbeitrag

der Höhe nach der von der Dachorganisation aus
ihren Mitteln dem Arbeitslosen auSbczahlten Un -
instühung glcichkonime. Aber bereits in der
TurchführungSverordnung mußte eS mit Rücksicht
«uf die unzulänglicheir - Mittel einiger Arbeiter ,
- ewcrkschastsorganisatione » ziigelassen werden ,
daß für die ersten Jahre der Wirksamkeit des Ge¬
rs « der Staatsbeitrag unter bestinnntcn Bedin¬
gungen um die Hälfte größer sei, al « die Unter -
siühung der Dachorganisationen . Auch blieb die
Erwartung , daß infolge der Einführung deS Gen »
ter Systeme » die Zahl der Mitglieder der Gewerk ,
schaftsorganisationen bedeutend zunchmen wird ,
«lersüllt ; eS ergab sich jedcch ein günstiger Erfolg ,
»as die Beschränkung der Fluktuation der Mit »
giicder anbelangt . Jin Fahre 1923 und 1928
vurden an StaatSbeiträgcn nach dem Genter Sh »
strm insgesamt 23,049 . 277 Kß ausgezahlt . Er -
vägt man , daß die Ischcchoslotvakischc Republik
13^13. 000 Einwohner , hiervon 0,751 . 000 berufs ¬

tätige und von dieseit wieder 3,962 . 000 Arbeit ,nehmer hat und daß im Jahre 1925 und i926 die
wirtschaftliche Lage nicht die erfreulichste >var , sobeweist der für Staatsbciträgc zur ArbcilSloscn -UNterftützung auSgegcbcne Betrag , daß uur einenBruchteile von Arbeitslosen Unterstützungen zuteilwurden , deren Höhe unzureichend in . Einewirksame Maßnahme gegen die Arbeitslosigkeitbildet daher einzig allein die obligatorische
Arbeitslosenversicherung , ivelche sichauch in den Staaten , wo bereit « die obligatorischeKrankenversicherung durchgcführt ist, administra¬tiv leicht durchsiihre» läßt .

Wie bekannt , haben bei uns die in den ei »,
zclnen Bezirken errichteten KrankrnversirherungS -
anstaltcu nicht nur die Beiträge für die obligato¬
rische Krankenversicherung , sondern auch jene fürdie Alter « , und Invalidität «Versicherung einzu¬
heben und könnten deshalb auch die mit der Ar .
beitSlosenvcrsicherung verbundene Verwaltung « ,
tätigkeit , wie das Einhcbcn von Beiträgen , die
Auszahlung von Unterstützungen besorgen und ich
glaube , daß es auch möglich iväre , ihnen dir Ar .
oeitSvermittlungsanstaltcn anzugliedern , welche
als alleinstehende Anstalten >tur selten ihre Auf¬
gabe gedeihlich erfülleik . Auf solche Weise würden
die BezirkskrankcnvcrsichernngSanstaltcu die Stcl »
luna von wirklichen Bczirks - Sozial .
an statten einnehmen , wozu sic durch ihre
ständige Berbindung mit allen Arbeitgebern >ind
Arbeitnehmern und durch deren Evidcnzfiihruna
innerhalo ihres Wirkungskreises außerordentlich
qualifiziert erscheinen.

Dem Anträge , nach ivelchcm zu den Lasten
der Arbeitslosenversicherung auch der Staat ,
vielleicht auch die Gemeinden , brizntragen hätten ,
stimme ich vollinhaltlich zu , da die Arbeitslosigkeit
ein liebel bildet , durch tvelchc « der Einzelne in¬
folge der gegenwärtige » Organisation der Gesell¬
schaft leidet , so daß cs nur gerecht erscheint , ivenn i
zur Behebung dieses Sozialubeks nicht bloß der
beteiligte Arbeitnehmer nnd Arbeitgeber , sondern
auch der Staat und die Gemeinden als Repräsen¬
tanten der gesamten Bürgerschaft Beiträge leisten .

Zum Schluffe möchte ich auf die psychologi¬
sche und moralrsche . Bedeutung einer wirklichen
Arbeitslosenversicherung hiUweistn . Da « ' Zick der
Sozialpolitik muß die bürgerliche Gleichberechti¬
gung aller arbeitswilligen Personen fein . Ta « po¬
litische Recht , insbesondere das allgemeine Wahl¬
recht bildete den Anfang der politischen Glcichbc -
rechtigung , die noch der Ergänzung durch die wirt¬
schaftliche Gleichberechtigung bedarf . Zur bürger -
licheir Gleichberechtigung sowohl in Politisch - mo¬
ralischer als auch in wirtschaftlicher Hinsicht ge -
hört jedoch die S i ch e r n n g des E x i st c n z»
m i n i m u m s, und ztvar nicht bloß für den Fall
der Krankheit , des Unfalles , der Invalidität und
des Alters , sondern auch die Sicherung des Exi¬
stenzminimums sür die Zeit tvirtsckwftlichcr Kri¬

sen und der sich aus ihnen ergebenden Arbcitelo -

sigkeit ist insbesondere in Ländern mit niedrigen

Arbeitslöhneir unerläßlich notwendig , zu denen
leider auch die Tschechoslotvakischc Republik gehört ,
wo die Arbeiterschaft nicht die Möglichkeit hat ,
sich aus den Löhnen eigene Reserven für die Zeit
der unverschuldeten Berdicnstlosigkcit zu schaffen .

Gerichisfaal .
Leitmeritzer , trinkt Leitmeritzer Bier !

Leitmeritz , 1». September . Bor dem Kreis¬
gerichte Leitmerih wird jetzt über eine hochwichtige
Frage entschieden werden : ob mit der Brairbrrech -
tignng , die einige Leitmeritzer Häuser von altcrsher
besitzen, auch die Bcrpflichinng verbunden ist , aus¬
schließlich Leitmeritzer Bier zu verzapfen nnd zu
konsumieren . Ans Grund eines Vertrages , den ein
dortiger Wirt mit dem Leitmeritzer Brauhause ab¬
geschlossen hatte , schenkte er auch Pilsner Bier aus .
Heuer aber bestand die Brauerei darauf , daß er nur
Leitmeritzer . Bier ansschenken dürfe . Ter Wirt war
mit dieser Bcrfügnng nicht oinver . standcu nnd ver¬
zapft jetzt auch weiter Pilsner Bier . Die sehr ge -
schästStüchtige Leitmeritzer Branreri klagte ihn , nm
ihn zu zwingen , nur Leitmeritzer Bier ab »
zunchmen . Der BcNagte wendete dagegen ein , daß
er ans seinen Brauantcil verzichte uird daß im Brr -
trage vom Jahre 1881 , den die brande recht igle » Bür¬
ger von Leitmeritz niit dem Braichansc schlossen , aus¬
drücklich erklärt sei , daß sie das Leitmeritzer Bier
„ mir zur Unterstützung des dortigen genicinsanicn
GcnossenfchaftSzweckcs " zwangsweise abnehmrn tool -
len . Außerdem berief er sich ans die alten Grund¬
bücher, in welchen bemerkt ist , daß nur dann die Ab¬
nahme des Bieres eyzwnngcn werden kann , wen » der
Branbrrcchtigte ans seinen«' Brauantcil besteht , nicht
aber dann , wenn er darauf verzichtet . Mit seinem
Austritt ans der Gemeinde der Branbrrechtigten er¬
lösche seine Verpflichtung , nur Leitmeritzer Bier ab¬
nehmen zu müssen . Außerdem wendet der Beklagte '
rin , daß sich seit 1831 die Bcrhältmsse gründlich ge¬
ändert haben und die weitere Gültigkeit eines solchen
Vertrages gegen die guten Sitten verstoße , da da¬
durch die Existenzbedingungen des Gastgewerbes be -
drccht werden , Otatürlich leugnen die Herren der
Brauerei diese Tatsachen , nnd wenden - dagegen ein ,
daß der Wirt im Jähre 1920 , als er daS Hans er¬
warb , diesen Vertrag nrit der Brauerei neuerlich
abschloß und daher der Vertrag von jener Zeit her »
rühre . Das Urteil ist noch nicht gefällt worden . —

Jedenfalls aber hat cs den Arrschein , daß eine Brr -
pslichtnng, die Leitmeritzer Wirte zur Abnahme des
dortigen Bieres zu zwingen , sicherlich nicht recht und
billig sein kann . Die Leitmeritzer Brauhausherren
haben überhaupt bei jeder Gelegenheit ihre große
Geschäststüchtigkcit bewiesen . Die Braureklame , die
sic zur Zeit der Jahrhundertfeier der Stadt niit
ihrem Biere betrieben haben , überstieg wirklich schon
alle Grenzen . Man hatte in der Stadt den Eindruck ,
daß es eher eine Mcssefcicr für das Leitmeritzer
Bräuhaus wäre !

zwölf OIm Bier und ein Toter .

Prag , 17. September . Vor dem Geschworenen¬
gerichte Prag unter den : Boositze de « OLGR -

HlouSck toar heute der Bmrkdiener Wenzel Los -
k o t ongeklagt , einen Mann namens Ferdinand
JonüS im Wirtshau . se bei einer Rauferei int Rausche
eine derartige innerliche Verletzung beigebracht zu
haben , daß der Bctrafsenc bald nachher sein Leben

aushanchte . Loskot war mit seiner Familie in

Bohnitz aus einem Kirchweihfeste gewesen , sein Weib

vergaß im Wirtshaus « die Windeln für das Kind ,
er ging deshalb eigens zurück , hier kam eS mir dem

Knechte JonüS zu einer AuSeinandensehuing , später
zu einem Streite , Loskot rannte aufgeregt heim ,
holte ein russisches Gewehr mit Bajonett von der
Wand herunter , stürzte sich dem Knechte neuerlich
entgegen , plötzlich schrie der Mann , daß er in den
Arm gestochen sei und denn kiel er hin . Ein tvenig
später , als man dazu trat , war er tot . Dir Gerichts¬
ärzte Prof . Dr . Dittrich und Dozent Dr . Kal »
m n s sagten ans , daß der Tod insolge eines inner¬
lichen Herzrisses plötzlich eingetreden sei , es fei jedoch
nicht sicher, ob der Knecht durch einen Gcwehrschlag
oder durch seine » Sturz aus einen Stein sich dies «
innerliche Verletzung geholt habe , da sein Herz krank
war . Loskot verteidigte sich mit seiner Trunkenheit ,
weil er vorher zwölf Glas Bier getrunken hatte .
Der Verteidiger kritisierte mit Recht die sonderbare
Praxi « des Verteidigungsminister »»»! «, dem ehr¬
maligen Legionär Loskot durch ein Dekret gestattet
zu haben , ein Mordgewchr mit einem Bajonett als
Sicgettrophäc daheim aufhängett zu dürfen , über
dem Bett der eigenen Kinder , um sie nur an daS
Blut , das im Weltkriege vergosien tvnrde , zu er¬
innern , statt sich für eine Imirdigcrc , pietätvollere
Feier der ütückkchr des Frieden « zu sorgen . „ Hätte
da « Verteidignngsminislerinm dem Legionär nicht
ein Getvehr als ' Erinnerung an den Weltkrieg ge¬
geben , sondern wäre es sich der Barbarei , dir in
einer solchen Gabe steckt , tvärc eS sich der Wirkung
ans unschuldige Kinder , die früh , beim Erwachen ei »
Akordgetvchr über ihrem Bette hängen haben , ein
wenig betmißt geworden , dann wäre cs überhaupt
nicht zu diesem unglückseligen Tode dcs JonüS ge¬
kommen . " Darin steckt wohl viel Wahres , aber noch
mehr Wahres liegt in der Tatsache , daß der Ange¬
klagte sich vorher angesoffen hatte und daß er , wenn
er nüchtern gctvescn wäre , tvahrscheinlich auch reicht
nm das Getvehr nach Hanse gestürzt wäre . Ter
Alkohol war also in diesem Falle wieder der »
jcnige , der den Tod eines Menschen mitvcrschuldet
hatte . Mit sehr loyale », alle Einzelheiten deS Fal¬
les gründlich behandelnden Worten wies der Staats -
anwall Dr . K o b l i h darauf hin , daß cs nicht , an¬
gehe , de » mit einer Ranserei in nnmittelbarenl Zu -
sammenhange stehenden Tod eines Menschen durch
die billige Ausrede , der andere Teil tvärc eben be »
trunken gewesen , sür straflos zu erklären nnd bat
die Geschtvorciicn deshalb nm einen Schuldsprnch .

Wir werden den Bericht über das Urteil nach¬
tragen

„ Scherz , Satire , Äronie

und tiefere Bedeutung " .
Erster literarischer Abend - des Prager Deutschen

Theaters .

Am Aonfang des großen bürgerlichen Jahr¬
hunderts stehen zwei proletarische Dichter . Es mußte
allerdings erst die Distanz eines Jahrhunderts zivi¬
scheu sie nnd die empfangende und kritisierende Welt
tieten, ehe man im Heer klassischer und romantischer
Arößcn, der Elite der bürgerlichen Klasse , die ihren
Ruhm in ferne Zeilen tragen tvird , die zwei Proleten
al « da « erkannte , was sic tvaren , nicht Narren und

Sonderlinge, von einer verständnisvollen Vorsehung
siir die gewissen Extrarnbrikcn der Lltcraturhand -
bücher bcrcitgestellt , sondern Dichter von arrdcrer
bclluiist , anderem Wesen als ihre Zeitgenossen , nicht
Fleisch vom Fleische der bürgerlichen Klasse. Eine
Zeit, in deren Kunstschaffen sich die TodcSkrämpfe
der bürgerlichen Welt spiegeln nnd ans deren Dich¬
tung die Existenz deS Proletariats nicht niehr weg »
zudcnken ist, mußte dann auf die in Stil und Welt »

anschammg der Gegenwart gleich Vcrtvandten Vor¬
läufer zurückgreifcn; so kam cs zur Renaissance
Georg Büchners nnd Christian Dietrich
SrabbcS .

Hätte » wir keine ökonomische Theorie der bür -

geckichen Revolution , die nnS lehrt , daß mit der Herr ,
schinden Besitzklasse zugleich der Bastard der besitz¬
losen Klasse geboren wurde , so könnte die Existenz
Hiichners und GrabbcS uns beweisen , daß mit der

bürgerlichen Welt auch ihr Henker gezeugt tvnrde .
Aber wie dar Proletariat zmiächst nicht seiner histo¬
rische » Rolle bewußte Klasse , sondern desorganisierte
Nasse ist, wie seine „Politiker " Utopisten nnd Sek »
tierer , seine Avantgarde Maschinenstürmer sind, so
sind seine dichterischen Genien Deklassierte .
Die Woge der großen revolutionären Bewegung
trögt sie empor , aber ans Gestade der tvcrdendcn

tlchellschast geworfen , muß ihre Sonde rar ! sich vcr -
»ten, muß sich offenbaren , daß sic nicht mit de »

Zindern gehen können . Durch Selbstmord endet

Büchner , körperlich und seelisch gebrochen der

Sohn des Detmolder ZuchthansvertoalterS und

Pfmtdlrihers Grabbe , Christian Dietrich Grabbe .

Stafiirlich hätte daS Geschick , das ihm widerfuhr , im
Grunde jedem seiner Zeitgenossen widerfahren kön¬

nen : gegen Trunksucht nnd Lucs * ) toar keiner gefeit ,
aber bei Grabbe läßt sich die Entwicklung seiner dich -
tcrikchen Persönlichkeit und seines Lebens , sein Schei¬
tern als Dichter und al « Mensch nicht trennen , die

eine wie die andere zeigt nicht nur die Spuren der

Krankheit und dcs Lasters , sondern das Ringen eines

Deklassierten mit einer Welt , die er nicht versteht
nnd die ihn ausstoßrn muß . „ Krämpfe sind keine

Kraft " , war daS Urteil des mächtigen nnd hoch¬

mögenden Ti eck über seinen früheren Schützling
Grabbe . Sie zeugten schon von Kraft, diese dichteri¬

schen Krämpfe des jungen Literaten , der gegen

Goethe Sturm lies nnd sich vermaß , Shakespeare

„iinterzukriegcn "; aber ini Verhältnis zu seinem

Wollen , gentcsscn an der Aufgabe , eine junge , noch

durchaus lebenskräftige , vor Lebenslust überschäu -
mendc Welt in Grund und Boden zu treten , war

die Kraft dcs Einzelnen , Heimatlosen , abe » zwergen¬

haft klein . Ihm fehlte der Rückhalt einer sozialen
Schicht , der er sich einordnen könnte — das Bürger¬
tum stieß ihn ' ab nnd stieß ihn ans , das Proletariat

war mir eine kulturlose , willenlose Herde . Jhni

fehlte ein philosophisches nnd politisches Ideal , sür
das er leben konnte — als er starb , gab es den

wissenschaftliche » Sozialismus noch nicht . Ihm fehlt «
die Formt , seine Phantasie zu gestalten , denn in der

Welt des Bormärz toar alle Form noch bürgerlich .
So schuf er wohl den neuen Typ des dramatischen
. Helden " , der übermächtiger Gctvalt einer mechani¬
sierte » Welt erliegt , gab er als erster jener Wand¬

lung Ausdruck , die den wlllensfreien Menschen den

toten Gesetzen dcs Marktes unterwirft . Und während

Büchner die Seele des Proleten Woltzcck des Un¬

geheuerlichen , Fremden in einer Welt der Bürger ,
frisierte , ließ Grabbe die großen Hellten der Geschichte

*) Bgl . B. Springer , Die genialen Syphilitiker s
S. 117 ff.

ausmarschieren , sie mit seinem glutenden Geiste er¬

füllend . Doch da die Form ihm fehlte, da zur Revo¬
lution wohl der dunkle Trieb und der heiße Haß in
ihm lebten , sie selbst ihm aber unvorstellbar war ,
so wurden ans seinen Helden so oft schrecklich bra -
mavbasicrendc Mordskerle , daß sic auch der Gcgcii :
wart noch nicht verständlich erfchcinen nnd Siegfried
Jacobsohn Grabbe mit der Charakteristik ablat :
„ DaS Drama als Schwadronage " .

Das Lustspiel „ Scherz , Satire , Ironie
nnd tiefere B c d e n t u n g" , eines der frühesten
Werke Grabbes , ist in seiner ' Anlage eine der gewal¬
tigsten Zcitsatirc » der Weltliteratur . Mit dem Form¬
talent eines Jean Paul gestaltet , hätte sie alle zeit¬
genössischen Werke in den Schatten gestellt . Aber die
Form , besonders die draniatischc Form fehlt auch
diesem Werke , os bleibt Szenensölge , wird nicht '
Drama , nnd darum war es «in sehr glücklicher Ein¬
fall der Regie bei der Prager Aufführung , die Büh -
neubilder tatsächlich in einen vergoldete » Nahmen zu
fassen und nach Planier der Münchner Bilderbogen ,
bnnt nnd flächig , bilderbuchartig malen z » lasten .
Denn jeder Versuch , denr Dichter nachzuhelsen , nach¬
träglich die Schwächen beseitigen und den Geist dcs
Dramas gleichsam nachfiilken zu wollen , müßte schei¬
tern . Dc' ukbar iväre nur daS Experiment , statt der
gemütlich idyllischcu , burlesken Stimmung eine
düster gespenstische , mit rasender Jagd der Szenen
zn schaffen . Die Satire richtet sich wahrhaftig gegen
eine ganze Welt ; da bleibt nichts iibrig , das nicht
einen Hieb abbekämc , und nicht nur bei den oft fabel -
haft originelle » Wortspielen , sondern auch beim M -
lauf dieser grimmigen Szenen überhaupt denkt man
an Karl Kraus nnd „ Die letzten Tage der Mensch .
Helt", in denen allerdings das Forntproblcm im
Unterschied zu Grabbes Satire gemeistert ist . Dich¬
tung und Wissenschaft der Zeit , soziale Zustände ,
Denkart des Publikums nnd der Fachkritik sind das
Hauptziel der Grabbe ' schen Satire , ihre letzte „tiefere
Bodcutnug " ist nicht ivcnigcr als die Kriegserklärung
des Einzelnen , Revolutionären , des einsamen Pro¬
leten an eine Welt .

Dem Publikum gefiel sichtlich der Touscl O l -
de n s am bestem Für den Dichter war gerade

diese Figur ein recht schtvachcs Ausknnstsmfttel , auf
der Bühne wird sie zum Mittelpunkt des Stückes ,
nicht zum Vorteil der Grundidee . Olden bewies
sein großes Talent zum burlesken Komiker , er toar
rin urgemütlicher Teufel . Hörbigers Schul¬
meister , die wirkliche Hanptgestalt , hätte auch im
Rahmen der Auffassung , die Dr . Schwarz dem
Stück gibt , etwa « diabolischer , auch in der Versoffen -
hcit tragischer sein können . An der sprachlich schön¬
sten Stelle der Dichtung , in der Mondschcinszene im
Walde , di « alle lyrischen Originalitäten dcs Expros -
sionismns um ciu Jahrhundert vorwegrrimmt , zeig¬
ten sich sehr deutlich die Mängel von Hörbigers
Sprachkultur , die endlich einer Remedur bedürften .
Er hals sich durch Travestieren , ivas gerade dort
nicht angeht AuSgqzcichnel waren d«r romantisch
butterweiche Mollfels HölzlinS und der Mordax
RösnerS . Hans G ö tz fand eine gute Note für
de » Dichter Rattengift . Ströhlin und Streit -
m a n n hatten ivenig Gelegenheit , über das Typi -
fieren ihrer wenig dankbaren Rollen hinauSZnkommen .
Thea Brann - Fernwald , die znm erstenmale
in Prag austrat , wird man natürlich in anderen
Rollen sehen müssen , um zn einem Urteil Wer sie
zu kommen . Die Liddy gab sie sehr nett zwischen
Scherz nnd Ernst , über die ganze . Rolle sehr ge -
schickt ein ironisches Lächeln breitend . Mit kleineren
Rollen waren die Herren Bauer , V e i t, I a n t s ch,
Padlesak , Reiter , Strauß und Schau¬
mann , die Damen Lhohky und Ritschel am
Erfolg beteiligt . Unerträglich feminin, in seinen Be -
wegnngcn nnd vielfach geradezu läppisch wirkte Herr
Trenk - Trebitfch als Gothliebchcu . Dr . K. I .
2 ch w a r z hat fiir die Jnfzenicrung und die Ans -
führnng nicht nur den einheitlichen Stil icstgclegt ,
für gutes Ensemblefpicl und saubere Technik gesorgt ,
fondcrn wirkte int besonderen noch durch einige glück¬
liche Regieeinfälle .

Der erste ' literarische Ilbend , den daS Schauspiel
bot , ist jedenfalls ein verheißungsvoller Anfang und
verspricht das Beste fiir die Spielzeit . Besuch und
Beifall bewiesen , daß licbovolle Pfiegc wertvollen
Thcatergutcs auch auf das Verständnis des Publi¬
kums stößt . Dr . K. Franzel .



Mitteilungen aus dem VubNkm » .

Das Beste für ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , 2?rag ,

Qraben 25, SKI. Stator . MB

Stand Nr . 090 verrät durch seine freudige Far -
benkombination von Sonncnstrahlcii auf roiem
Grunde den Messebesnchcr » schon von weitem , daß
hier die Radion - A. m. b. H. , Schrcckenstein , für ihr «
beliebt « gemahlene Spczialscife Rodion wirb ». Sehr
überzeugend wirken die Schaukästen mit den ver -
schicdcnsten Wäschestücken , vom ranhen Anbeitohemd
bis zur duftigsten Scidcnkombination , die alle viele

dutzcndemal mit Rodion rein gewaschen wurden .
Interessant ist zu beobachten , wie sehr auch das

starke Geschlecht für diese rationelle moderne Wasch¬
methode mit Radion eingenommen ist . 5067

Aus RormungSbeslrebungrn in der Gliihlam -
Pen - Technik ist die neue OSram - Lampe hervorgcgan -
gen . Die neuen OSram - Lampen ( 15, 25 , 40 Watt )
für alle normalen BelcnchiungSzwcckc bedeuten einen

wichtigen Fortschritt . Es tvird in ihnen ein form¬
beständiger Wcndeldraht verwendet , der die Wirt¬

schaftlichkeit der Lampe erhöht , d. h. cS wird bei

gleichem Stromverbrauch ein größerer Lichtstrom
erzeugt als mit Lampen früherer Ausführung . Auch
die Lichlvcrleilung ist durch die Verwendung des

Wendcldrahtes und seine geschickte Anordnung gün¬
stiger für BelcnchtnngSzwccke . Borlcilhast ist auch
die gesälligc Birncnsorin der Lampe , die sich jedem
Beleuchtungskörper gut anpaßt , sowie die zweck¬
mäßige Einheitspackung zur erleichterten Aufbewah¬
rung . Fortschrittlich vervollkommnet in jeder Bezie¬
hung zeigt sich also die neue OSram - Lampe , weshalb
sie berufen ist , alle andere » Ansführnngsarten zu
verdrängen . O . —

Welches Interesse hat unsere P . T. Prager
Kundschaft au unserer Provinz - Aktion „ Umsonst nach
Prag " ? Diese Aktion erhöht unseren Umsah , ver¬
mindert damit prozentuell unsere Regie und ermög¬
licht uns daher eine niedrigere Preis - Kalknlitlon .
Wir sind durch unscrcn größeren Umsah in der

Lage noch billiger einzukansen , ein noch größeres
Lager zu unterhalten . Auch haben eS jetzt die Prager
Damen leicht , auf die ständigen Anfragen und Auf¬
träge ihrer Berwandtcu und Bekannten ans der

Provinz zu antworten ; sie verweisen einfach darauf ,
daß jetzt jede Dame von auswärts ihre Garderobe

selbst in Prag taufen kann , ohne daß sic sie Reite
etwas kostet . Mil weiteren Informationen d. enen
wir stets gerne . Busch , Damen - und Backiisch - Kon-
scklion en grob & e » detail , Prag , Bkikopy 27 ( Mitte
des Grabens , Großer Bazar — nur 1. Stock , keine

Schaufenster , Eingang im Hause , erste Stiege recht ' «!
5070

Die Philharmonischen Konzerte de «
Neuen deutschen Theaters .
Dirigent : Hans Wilhelm Steinberg .

Donnerstag , den 27 . O. ktobcr : Außer¬
ordentliches . Konzert . Solistin : Erica Morini .
1. . Franz Beck ( 1730 —1809 ) : Symphonie in A- Moll

( zum crslcnmale in Prag ) . 2. Paul Dessau : Sym¬
phonie in E - Dur ( Uraufführung ) . 0. Aelx . Glazou -
now : Biolinkonzert ( Erica Morini ) . 4. Franz Schu¬
bert : Symphonie in E- Dur . Biolinvorträge : Erica
Morini .

Donnerstag , den 8. Dezember : Erstes
ordentliches Konzert . Solisten : Rcnä le Roy
( Flöte , Paris ) , Erwin Schulhofs ( Klavier ,

Prag ) , l. G. F. Händel : Conzerto grvsso D- Moll
für Streichorchester . 2. Erwin Schulhofs : Double -
Concerto für Flöte und Klavier mit Begleitung eines

Streichorchesters und zwei Hörnern ( Uraufführung ) .
3. Ernst Toch : Spiel für Blasorchester Op . 30 ( zum
erstenmale in Prag ) . 4. Haydn : Sonate für Flöte
und Klavier . 5. A. Bruckner : Symphonie Nr . 7
E- Dur .

Donnerstag , den 26 . Jänner 1 928 :

Zweites ordentliches Konzert . 1. A. Borodinc : Sym¬
phonie in H- Moll . 2. M. Mnssorgst » : Eine Nacht
auf dem kahlen Berg . ( Syniph . Dichtung ) . 3. I .
Strawinsky ' . Chaut du rosjiguol . 4. F. Liszt : Eine

Foustsymphonic für großes Orchester , Männerchor
und Tenorsolo .

Do nm er Stag , den 8. Mär, ; : Trittes
ordentliches Konzert . 1. G. Verdi : Bier geistliche
Stücke für Solostimmen , Chöre und Orchester ( zum

erstenmale in Prag ) . 2. W. A. Mozart : Symphonie
in ES - Dur Nr . 39. 3. A. Schönberg : PrllcaS und

Meltsandr . ( Symph . Dichtung nach Macterlirrk . )
Donnerstag , den 10 . April : Viertes

ordentliches Konzert . 1. Alex . Skrjabin : Prometheus
( la Poeme du seit ) Op . 60 f großes Orchester , Kla¬

vier , Orgel und Chor ( zuni erstenmal « in Prag ) .
2. Rich . Strauß : Eine Alpcnsymphonic snr großes
Orchester . 3. Joh Strauß : Pazman - Walzcr . ( Neu
eingerichtet von W . H. Steinberg . )

Für die vier ordentlichen Konzerte wird An¬

fangs Oktober ein eigenes Abonnement zu bedcntend

ermäßigten Preisen aufgelegt werden .
*

Wir behalten uns eine Kritik dieses Pro -
gramnieS vor . Die Red .

„ Der Walzerlraum " , Operette von OSkar

Strauß . ( N e u e i n st u d i e r t im Neuen

deutschen Theater , SamSIag . 17. Soptcnrbcr . )
S t r a n ß' „ W a l z e r t r a n m" und L c h a r S

„ Lustige Witw c", diese beiden NInstcrtvcrkc der

sentimentale » Wiener Walzer - Operette , die sich in
der letzten Zeit erst auch den Film erobert haben ,
müßten auch in unserer von Shimniy , Foxtrott und

Charleston bestimmten Operctlenzcit noch wirksam
sei «, weil der Quell ihrer melodischen und rhythmi¬
schen Erfindung überreich fließt und sic den moder¬
nen Dutzcndopcrcltcn in der musikalischen Form nnd

Anlage weit überlegen sind . Aber diese scntimcn -
talen Wiener Walzeropcrelten erfordern in der Wie¬

dergabe mehr nnd andere - als die modernen Shimmy
und Foxtrott - Operetten ; bei diesen genügt meist die

flotte tänzerische Durchführung , bei jenen wird von
den AuSsührcndcn auch Stimme und schanfpielcri -
schcs Können verlangt und die Beherrschung des

wienerischen Tones nnd Wesens vorausgesetzt . Bei
der saniStägigen , nach mehrjähriger Panse bewirkten

Nenauflührung des Oskar Stranß ' schcu „Walzer¬
traumes " zeigte es sich, daß unser sonst so tüchtiges
Operetten Ensemble an den Aufgaben der modernen

Duhendopcrelte verdorben und im bloß äußerlichen
I nnd derben Effekt spezialisiert tvnrde , während ihm

die künstlerischen Fähigkeiten , der fein Sinn nnd
das Stilgefühl für die klassische nnd nachklassische
Wiener Operette verloren ging . Man hörte demnach
einen weder eckt wienerisch cnlpfnndcnen „Walzer¬
traum " in musikalischer Hinsicht , noch nahm man
auch sonst die echte Wiener Stimmung wahr , die

typisch gerade für diese Operette ist , für deren Hand¬
lung der Wiener Walzer den Schlüssel bildet . Auch
den erhöhten gesanglichen Anforderungen dieser älte¬
ren Wiener Operette entsprachen die aussührcnden
Künstler nicht durchaus . Einzig Frau Lord als

Dirigentin der Wiener Damenkapclle Franzi Slcin -

grnber zeigte sich dem Stranß ' jchen Werke nnd ihrer
besonderen . Wiener Ausgabe in diesen « vollkommcn

gewachsen ; denn sic besitzt das echte Wiener Blut nnd

Temperament , beherrscht den Wiener Dialekt tadel¬
los , bringt das glänzende schauspielerische Talent und
die Erscheinung für ihre Rolle mit . Fran Schul ; -
Nästclbcrgcr , unsere neue Opcrettcndiva , hatte
Pech in ihrer ersten neuen Rolle als Prinzessin
Helene , da sic schwer indisponiert nnd dadurch in

ihrer gosangskünstlerischen Leistung stark beeinträch¬
tigt war . KapellmeistcrWaigand als musi¬
kalischer Leiter der Ncuanflührnng der Operette
zeigte , daß auch ihm unter den « Einflüsse der moder¬
nen Modctanz - Opcrclt « der Rhythmus des Shimmy
nnd Foxtrott näher liegt als der Dreivierteltakt des

slicßcnden Wiener Walzers . —ck .

Noch bis elnschließlich Donnerstag bleiben den

bisherigen Abonnenten ihre Plätze für das neue
Abonnement reserviert . Ab Sonntag , den 25. d. M.

Ausgabe der AbonncmcntSkarten für die neuelnlre -
tcuden Abonnenten .

Repcrtoire - Aendrrung . Wegen mehrerer Er -

iranknngcn im Opern - Ensemble muß die fiir Sams¬

tag angcsctzte erste Aufführung von Richard Strauß '
neuciustudicrlcr „ Elektra " auf Dienstag , den 27. ver¬

schoben werden . — Samstag „ Gräfin Mariza "
( 233 —1 ) , Donnerstag „ Der Wildschiitz " statt
„ M a r i z a " ( 235 - 3 ) .

Spielplan des Renen Deutschen Theaters .
Dienstag ( 232 —4 ) , 7 % Uhr : „ Bolpon e. " Mitt¬

woch ( 234 —2 ) , 7 ' A Uhr : „ Gyges und sein
!)i i n g. " Donnerstag ( 235 —3 ) , 7 Uhr : „ W ild -

s ch ü tz. " Freitag , halb 8 Uhr : „ Stic s m a m a. "

Samstag ( 233 —1 ) , 8 Uhr : „ Gräfin M a r i tz a. "

Sonntag , 2 % Uhr : „ Elektra " ; 7 Uhr : „ Wal¬
ze r t r a n m. " Montag ( 236 —4 ) , 7- -Z Uhr : „ Gyge 8
nnd sein Rin g. "

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag : „ Miß
Chocolate . " Mittwoch : „ Scherz , Satire ,
Ironie ' und liefere Bedeutung . " Don ¬

nerstag : „ Ein bcsscrer Hcrr . " Freitag : „ Sei -
dcnstrümpfe . " SamSIag : „ Bunbnry . " Sonn¬

tag , 3 Uhr : „ Seidenstrümpfe . " 7 % Uhr :
„ M eine entzückende Fra n. "

Spielplan des tschechischen NatlonaltheaterS .
Dienstag : „ T e n f c l s k ä t e. " Milttvoch , nachm . :
„ W er ist guf der Welt der Mächtig st e ? "
AbcndS : „ Coppelia . " Donnerstag : „ Boris
G u d u n o v "

Freitag : „ K amerad Donners -
t a g. " Samstag , nachm . : „ Falken sie in . " Mcnds :
„ Sarka . " Sonntag , nachm . : „ Bon Märchen zu
Märchen . " AbcndS : „ Faust " ( Margarethe ) .
Montag : . „ Kamerad Donnerstag . " Diens¬

tag : „ Berkauftc Brant . " Mittwoch , nachm . :
„ TcnfelSkäte . " Abends : „ Das Kind Ta¬
bor S. "

Spielplan des Ständetheaters . Dienstag : „ D i e
Macht der R e k l a m e. " Mittwoch , nachm . : „ D e r
T c n fe l S s ch ü l e r . " Abends : „ Advokatin
Bolbck . " Donnerstag : „ Sport nnd Liebe . "

Freitag : „ Manon " Samstag , nachm . : „ Rigo¬
le t t o. " Abends : „ Die Macht der Rcklanee . "

Sonntag , nachm . : „ Unser Herr Pfarrer . "
AbcndS : „ Der Fächer der Lady Winder -
m er . " Montag : „ Die Zaubers löte . " Diens¬
tag : „ Pygmalion . " Mittwoch , nachm . : „ Die
Kraft df,r Rcklame . " ' Abends : „ Der Fächer
d er Lady W i n d c r m e r . "

1 i . . . . . . —

Zürnen tmö Snort .
An Erfolg der freien Turnbewegung

war di « am Samstag vom Deutschen Arbeiter - Turn -
nnd Sporiverei » Prag im „ Lidovy Dum " veranstal¬
tete T u r n a k a d e m i e. Der Zlveck der Beranstal -
lung , nämlich Werbung für sie proletarische Körper¬
kultur , ist durch die Darbietungen sowohl der Män¬
ner - nnd Franenricgen des veranstaltenden Vereines ,
als auch der Ucbungsgruppcn der tschechischen Brn -
dervereine Prag II . , DolejSi nnd LiAov voll erfüllt
worden . Der Tnrnabcnd wurde durch eine kurze
Begrüßungsansprache des Genossen I a k s ch einge -
lcilct , die vom Genossen Schrader tschechisch über¬
setzt wurde . Bei der folgenden Abwicklung des Pro¬
grammes kamen dann Freiübungen der deutschen
Turnerinnen an die Reihe , an welche sich Ucbungen
am Barren der Turner der DTJ . Ziltov anschlosscn .
Die sozialistische Jugend gab zwei Sprcchchör « zum
Besten . Die Frauen und Mädchen der DTJ . Prag
DolejSi führten Freiübungen mit Schärpen aus .
Freiübungen der Turner des Deutschen Arbcitcr -
Tnrnverrines Prag schlossen den turnerischen Teil
der ersten Programmhälslc ab. Bor der Pause rezi¬
tierte Genosse Reisman heitere tschechische
Volkslieder in ihrem Urtext und in der von ihm
stammenden deutschen Ucbersctznng . Der zweite Teil
des Abends wurde eingeleitct durch holländische Tänze
der Frauen der DTJ . 2iikov . Turngcnosse M o l l i k
trat solo mit einer gut durchgcarbciletcn Ttabnbnng
auf . Im Anschluß daran brachte Genosse Walter
Taub einige klastische Gedichte mit künstlerischer
Vollendung zuni Vortrag . Tie Frauen der DTJ .
siitkov boten leichtathletische Freiübungen , Männer¬
und Frauenrirgen des Deutschen Arbciter - Tnvnver -
eincS turnten am Barren Gruppen - und Kür¬
übungen . Den Abschluß bildeten Hamnicrübimgcn
der „alten Herren " der DTJ . Prag II . , DolejSi .
Großen Bestall fand als Schlußuummer eine deutsch¬
tschechische Turngruppc mit ciueni zweisprachigen
Transparent „Freundschaft " . Die Uebungen des
deutschen Vereines wurden am Klavier vom Genossen
Hugo Berger begleitet . Mit voller Absicht ist ver¬
mieden lvorden , einzelne Darbietungen besonders
lobend hcrvorzuhoben , denn alle Ausübenden gaben
ihr Bestes . Sie wurden dafür mit reichem , ans
vollem Herzen kommenden Beifall belohnt . Es war
ein edler Wettstreit zwstchen deutschen „ nd tschechi¬
schen Arbeitertnrnern , der alle Anlvescuden mit der
frohen Gewißheit erfüllte , daß es mit der Arbeitcr -
tnrirbewegung wacker vorwärts geht . Den Franen »
gruppcn der tschechisch ' » Brudcrvcreine wurden von
den Veranstaltern Lorbcevkränzr mit einer auf roter
Schleife gedruckten Widmung überreicht . Allgemein
war der Eindruck , daß die Veranstaltung jeden Teil -
nehnier nnd Besucher voll befriedigt hat und daß sie
der freien Tnrusache auf Prager Bodcn neue Sym¬
pathien warb .

Herausgeber : Dr . Ludwig C z. - ch.
' Verantwortlicher Redakteur . ' Dr . Emil Strauß .
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Bürgerlicher Sport .

FutzbaU .

TFE . Prag schlägt da » Stadtteam von Krefeld
7 : 3 ( 3 : 1 ) . Die Prager wurden zu einem Spiel
nach Krefeld anläßlich der Stadioneinweihung ver¬

pflichtet nnd gewannen gegen die dortige Städte¬

mannschaft nach einem überlegen geführten Spiel «
mit 7 : 3 . Der beste Monn der Blauweißen war

Kannhänser . Bei den Krefeldern war der Angriff
noch das Beste .

Tschrchoslowalei gegen Oesterreich 2 : 0 ( 1 : 0 ) . Das
am ' Sonntag in Prag auSgelragene Spiel beider

Länder gehört zu dem sogenannten Europa - Enp , de »
der tschechoslowakische Minstterpräsident kvchla ge¬

spendet hat . Mitteleuropa - Pokal und Europa - Cup ,
beides gutgedachte Einrichtungen im Sport der bür¬

gerlichen Vereine und Verbände , um sie vor der dro¬

henden Pleite zu retten . Man hatte gu diesem Tres¬
sen das Stadion in Strahov gemietet , um die Mos»
sen anftiehmcn zu können , die an diesem Tage in

Prag versamniclt sind und mußte dann am Nach¬
mittag zur Kenntnismchmen , daß dieses viel zu groß
war , so daß die Massen verschwanden , die auSgcblic -
bcn sind . DäS Spiel fand aist einem vom Rege »
total aufgewcichten Boden statt , der zur Not mit

Zägespänen nsw . wieder in einen Halbwegs günsti¬
gen Zustand versetzt wurde . Die Tschechen habe »
verdient gewonnen , obzwar ihre Stünncrrrihc eine

Enttäuschung war . Die Wiener waren schwach in

der Verteidigung , besonders das Hals und der An¬

griff bot nur in der linken Seite Ausgezeichnetes ,
doch komite diese sich infolge ihrer Kleinheit nicht

gegen das robuste Hinterspicl der Tschechen durch¬
letzen . TaS erste Tor erzielte Podrazil , das zweite
schoß Rratochvil aus einem Elfer . Schiedsrichter war

Herr Fabris ( Agram ) . Der Besuch blieb , wie schon

angödcutct , hinter den Erwartungen zurück , nicht ein .
mal 20 . 000 waren da. Dafür gab » aber gut bür¬

gerliche Eintrittspreise : Für einen nicht benützbaren
Sitzplatz mußten 30 —35 K geblecht werden ( infolge
Regens war das Holz naß wie ein Schwamm ) , für
den 2. Platz wurden 8 K verlangt , und nm den Ar¬

beitslosen auch die Möglichkeit zu geben , diese , ^roß -
artige " Veranstaltung zu besuchen , schämte nian sich
nicht , ihnen eine Ermäßigung von 2 X anznbieten ,
d. h. ein Arbeitsloser mußte den 2. Platz mit 6 K

bezahlen . Aber die Geschäftstüchtigkeit hatte trotz -
dcni noch keine Grenzen , denn man war so human ,
auch den Invaliden die „Kleinigkeit " von 4 K abzu¬
knöpfen . Man könnte hier einwcnden , daß die Menge
des Gebotenen gar nicht im Verhältnis zum Eintritt

stehe . Doch hat uns diese „ Veranstaltung " allzu
deutlich vor Augen geführt , daß der bürgerliche Sport
die Massen nur znm Geldgüben braucht . Die bür¬

gerliche Skrupellosigkeit -zeigte sich diesmal im grell¬
ste » Licht «: dcni Arbeitslosen von seiner kargen
Unterstützung und Invaliden von ihrer zum Verhun¬
gern nicht einmal ausreichenden „ Pension " solch hohe
Eintrittspreise abznvcrlangen , heißt alles andre eher
als dem Masteusport zu dienen . Ein klassenbcwnßter
Arbeiter hat demzufolge auf den bürgerlichen Sport¬
plätzen nichts zn suchen nnd cS geschieht jenen voll¬
kommen recht , die zuerst hingehen nnd dann schimpfen .

—en —

Wien schlägt Prag 4 : 2 ( 2 : 0) . Dieses am Sonn¬

tag in Wien zum Austrag gekommene Städtespiel
tvurdc von den Wienern verdient nnd niit großer
Ueberlegenheit gewonnen . Die Prager versagten bis

auf den Tormann und Pleticha als Mittelläufer . Die

zwei Tore erzielten die Prager , als die Wiener schon
vier geschossen batten und gemütlich spielten .

Goldenes Krcnzcl
■ » ■ BAO II . . Nekazanka ■» .

Vorzügliche Küche , autgepfteste Getränke , billigste
Abonnements » — Täglich KON ZE II I' Im Garten bei
freiem Entree . — Fortsetzung Im Keller bis ö ( Jhr noohts

» RUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
!tll Ĥl̂lll l̂llllll !lllllllllnlllllllllllllnulllllltllllll Ĥlil̂llllmlllmll̂ûnllUlllllllmlllluntlllll^

empfiehlt sich den p. r. Behörden , Vereinet- . Orga¬
nisationen » Gemeinden und Kaufleuten sur Herstellung
von Drucksorten wie : Tabellen . Büchern . Brmchüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern , bjnladun *
gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapieren
usw» In solider und rascher Ausführung . Setsmn - chlnen «

r betrieb und Rotatlonabetrleb . —'
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IN TEPLITZ - SCHÖNAU
■’ TISCHLERGASSE NR. & " t -
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